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Halle, Dienstag den 19. März 1861.
Hierzu zwei Jeilagen

Telegraphiſche Depeſchen
Petersburg, Sonntag d. 17. März. Jn dem heute

veröſfentlichten vom I9. v. Mts. datirenden Manifeſte be
züglich der Freiheit der Bauern heißt es unter Anderm:
Durch das Vermächtniß Unſerer Vorfahren und durch die
Vorſehung iſt Uns das Loos geworden die Lage der Leib
eigenen zu verbeſſern Wir begannen mit feſtem Vertrauen
zu dem Adel des Reiches Unſer Vertrauen hat ſich bewährt.
Das neue Geſetz gewährt den Leibeigenen volle Freiheit.
Den Gutsbeſttzern iſt das Recht des Eigenthums ihrer Län
Dereien gewahrt ſie überlaſſen aber den Bauern deren Ge
höfte zur fortwährenden Nutznießung nebſt neuerdings geſetzlich
Dazu beſtimmtem Lande gegen geſetzliche Leiſtung von Abgaben.
Jn dieſem eine Uebergangsperiode vbildenden Zuſtande hei
Ken die Bauern zeitweilig Verpflichtete. Zugleich haben die
Bauern das Necht, ihre Gehöfte auszukaufen und mit Zu
ſtinrmtung des Gutsherrn auch andere ihnen bis dahin zuge
heilte Ländereien zu erwerben. Daun werden die Bauern
Freie Landbeſitzer. Dieſe nene Ordnung muſ binnen zwei
Jahren allmähltg überall durchgeführt ſein. Bis zum Ab
Jauf dieſer Zeit bleiben die Banern in ihrem früheren Zu
ſtande der Abhängigkeit von den Gutsherren und haben ihre

rede ausſprach, von Seiten des Herrenhauſes ohne Exrfüllung geblie
ben die Erwartungen, daß lange beklagte und verfaſſungswidrige
Uebelſtände eine befriedigende verfaſſungsmäßige Abhülfe erlangen ſoll
ten Aber auch die Erwartung der Regierung hat ſich als vergeblich
erwieſen daß die in neuerer Zeit vorgenommene Berufung einer An
zahl neuer Herrenhausmitglieder einen Kinfluß auf die Stimmung und
Haltung jener Verſammlung ausüben werde. Die Kreuzzeitung
welche ſich ihres ſpecifiſchen Royalismus nicht genug zu rühmen

wieiß, verkündigt ſelbſt mit triumphirender Unverſchaämtheit, daß jener

DTrugphantom, ein eitles, weſenloſes Schattenbild.
Aber ſind für Preutzen ſolche Zuſtände ſtatthaft.

Dienſtpflichten ohne Widerrede zu erfüllen. Wir verlaſſen
Uns auf das geſunde Verſtändniß Unſeres Volkes.

Frankfurt g. M., Sonntag d. 17. März. Jn der ge
ſtrigen Sitzung des Bundestages erklärte der däntſche Bun
DHestagsgeſandte, es ſei bei dem Bedenken der holſteiniſchen
Stände gegen eine gemeinſame Vertretung der Monarchie
eine ſoförtige gemeinſame Verfaſſung unmöglich. Dänemark
ſei in ſeinen Vorlagen ſo weit gegangen, als ein ungeſtör
ter Fortgang der Staatsverwaltung es erlaube; es hoſſe,
Hie Vorlagen bei denen die Bedenken des Bundestages be
rückſichtigt ſeien würden wenigſtens eine proviſoriſche Ne
gelung herbeiführen und hehalte ſich Weiteres bis zum Schluſſe
der Ständeverſammlung vor. Dieſe Erklärung wurde den
vereinigten Ausſchüſſen zugewieſen.

Peſth, Sonntag d. 17. März. Jn Ofen wurden Ba
ron Joſef Eötvös mit Akklamattion, Balazſy mit
Stimmenmehrheit gegen Andorffy zu Landtagsmitgliedern
gewählt.

Turin Sonnabend d. 16. März. Die Kammer hat die
Dringlichkeit einer Pekition eingeräumt welche die Regie
rung bittet, ſich beim Kaiſer Napoleon zu verwenden, da
mit er ſeine Truppen ſchleunigſt aus Vom zurückziehe.
Nach hier eingetroſfenen Nachrichten aus Neapel vom ge
ſtrigen Tage ſoll die Demiſſton des Statthaltereirathes an
genommen worden ſein.

Paris Sonnabend d. 16. März. Die heutige „Patrie“
dementirt die Nachricht, daß am A. d. eine Manifeſtation
zu Rom ſtattgehabt habe und daß dieſelbe unterdrückt wor
Den ſei. Sie dementirt gleichzeitig den nahe bevorſtehenden

NRNückzug der Franzoſen aus Rom und verſichert, daß Graf
„Nechberg von London nach Paris kommen werde.

Bentſchland.Halle d. 18. März Jn e Folge hat das
Nach her Verwerfung der Regierungs Vorlage über die Eherechts Re
fort den Regierungs Antrag wegen der Grundſteuer beſeitigt Denn
eine andere Bedeutung hat es nicht, daß dem Arnim ſchen Finanzpro
jekt in der vorgeſteigen Sitzung des Hauſes ebenfalls zugeſtimmt wor
den iſt. Somit ſind denn die Erwarkungen, welche die königl. Thron

Herrenhaus

e

doch dies Haus zu warnen,

e

„Pairsſchüb wie ſie die Berufungen der höchſten Staatsſtelle zu
bezeichnen beliebt, völlig ohne Erfolg geblieben ſei. Nun, wir meinen

Die Doſis war zu ſchwach für das Uebel. Wenn die Regierung zum
Wohle des Staates Hunderttauſende der Landeseinwohner unter
vie Waffen oder ſonſt zu aufopfernder Staatsleiſtung beruft, ſo wird
ſie wohl auch noch hundert patriotiſche und begüterte Männer,
welche den guten Willen und die Mittel beſitzen eine Landtagsdiät
vhne Diäten zu frequentiren, in das Herrenhaus berufen können.
Eine beſtehende Und beſchworene Verfaſſung muß ihre Verheißungen
erfüllen und ihren Geiſt auch verkörpern können, ſonſt iſt ſte ein

Am allerwenigſten
Nicht auf Schein,

ſondern auf Sein ſind die Grund und Lebensbedingungen Preußens
geſtellt. Nicht Schein, ſondern Sein iſt auch jetzt die Lebensfrage in
und für Preußen.

Herrenhaus Sitzung am 15. März. Eröffnung 11 Uhr. Präſident
Prinz Hohenlohe. Am Miniſtertiſche- v. Patow und der Regier. Commiſſar
Geh. Rath Bitter. Die Tribunen ſind wieder ſehr gefüllt. In der Hofloge der
Kronprinz und der Prinz Friedrich Carl. Nach der Vereidigung einiger Mitglieder
wird die Debatte über den Arnim'ſchen Antrag fortgeſetzt.

Hr. Camphauſen (Köln). Das Miniſterium habe im Januar Vorlagen über
die Grundſteuer gemacht, und in dieſem Hauſe ſei nun ein Antrag geſtellt, die Vor
lage der Regierung zu beſeitigen. Es ſolle hier alſo nach dem vom andern Hauſe
über die Reg. Vorlage gefaßter Beſchluſſe ein ganz anderer Schluß wohl bedachtherbeigeführt werden. Die Jnitiative zu Geſetzentwürfen überhaupt ſtehe zwar beiden

Häuſern zu, Finanzgeſetzentwürfe aber nur dem Hauſe der Abgg. zu. Vor Allem
ſei nun als thatſächlich feſtzuhalten daß der Antrag gegen die Vorlage wegen der
Grundſteuer gerichtet ſei und daß eben dadurch zu. dieſer Vorlage der Antrag ſich in
ein gleiches Verhältniß ſtelle, weil auch er die Bedürfniſſe der Militärverwaltung be
friedigen wolle. Daß die Mehreinnahmen nach der Vorlage erſt 1865 eintreten ſei
zu beklagen und noch mehr daß ſie nicht ſchon längſt flüſſig ſei. Ein Friedensſtand,
an welchem zu nachhaltigem Aufſchwunge der gewerblichen Thätigkeit geglaubt werde,
beſtehe nicht die Nothwendigkeit der Kriegsbereitſchaft werde vielmehr noch längere
Zeit fortbeſtehen ſo daß es ſich nicht nur bis 1865 oder 66 um erhöhte Finanzein
nahmen handeln werde wie der Antrag dies vorausſetze. Der Conflikt zwiſchen bei
den Häuſern deren Eines eine dauernde Steuer ſchon bewilligt, während das andere
Haus eine temporäre Steuer beſchließen wolle werde wohl vergebens auf Ausglei
chung zu rechnen haben. In Preußen ſei es ein abſolutes Erforderniß durch dauern
de und gerecht auferlegte Steuern den Staatshaushaltsetat ſicher zu ſtellen und auch
aus dieſen Grunde empfehle fich der Antrag nicht. Jn jedem Lande werden Vorla
gen ein auch mehrmal vor die geſetzgebenden Körper treten aber es komme auch
vor daß ſolche Vorlagen mit erhöhter Dringlichkeit auftreten wie es in England
die wegen der Katholtken Emancipation waren. Es ſei zu behaupten, daß die Vor
lage der Regierung über die Grundſteuer eine eben ſo dringliche ſei. Wenn man be
denke welche Kämpfe die Reformfrage in England zur Folge gehabt habe, ſo ſei

ſich nicht mit der Hoffnung auf gleiche Kämpfe in der
vorliegenden Frage zu ſchmeicheln. Möchte man ſich lebhaft erinnern daß es ſich
mit der Zuſtimmung zur Reg Vorlage um eine patriotiſche That handle und möchte
das Haus mit der Ablehnung des Arnimſchen Antrages ſich ein dauerndes Denkmal

im Lande ſetzen. (Lebhaftes Bravo (Prinz Friedrich Carl iſt e e Hr.
v. Kleiſt-Retzow. Der Hr. Finanzminiſter habe zum 3. Male Vorlagen über die
Grundſteuer gebracht, welche von der Wiſſenſchaft und der Wirklichkeit, wo derartige
Steuern beſtanden verurtheilt wären. Der Hr. Finanzminiſter habe erklärt, (die
Miniſter v. Bethmann Hollweg v. Pückler und v. Bernuth ſind eingegetreten) daß
etwaige Mehreinnahmen zu den ſteigenden Bedürfniſſen des Landes zu verwenden
ſeien. Aber die Heeresorganiſation ſei ein ſolches nothwendig ſteigendes Bedürfniß
warum würden alſo nicht etwaige Mehreinnahmen für das Milttarbedurfniß verwen
det Dennoch verlange die Regierung neue dauernde Steuern und dieſer Forde
rung gegenüber ſei der Antrag auf eine temporäre Steuer um ſo gerechtfertigter, als
ja die Stagtseinnahmen in einigen Jahren ſich nicht unerheblich geſteigert haben und
die neue Steuer unnöthig machen würde. Der Redner glaubt, mit gutem Grunde



mit ſeinen Freunden Zegen die Grundſteuer, aber auch gegen eine Erhöhung der Ein
kommenſteuer um 259 ſtimmen zu müſſen. Es ſei überhaupt mit aller Kraft gegen
eine Vermehrung der direkten Steuern zu kämpfen alſo auch gegen die Grundſteuer
Der Grundbeſitzer gahle ſchon 3 von einem Ertrage ſeines Befitzes und nun wolle
man ihn noch mit 8 belaſten. Keine andere Betriebſamkeit werde ſo ſtark be
ſteuert, namentlich jedes andere Kapital nur mit 3 Ein guter Theil der engl.
Freiheit beruhe darauf daß nicht neue Grundſteuern eingeführt beſtehende nicht er
höht würden. Das Herrenhaus habe die Aufgabe das alte Preußen gegen verderb
liche Neuerungen zu ſchützen. Sehr erhebliche Gründe ſprächen dagegen den Ertrag
der umſichtigen Thätigkeit zu beſteuern, oder in der Beſteuerung derartig zu erhöhen,
daß die Steuer um ſo mehr zur Laſt werden müſſe, je weniger das Kapital beläſtigt
werde. Der geſtellte Antrag wolle nicht blos den Ertrag der Arbeit, ſondern auch
das Kapital heranziehen, und dem ſollte das Haus doch beiſtimmen. Würden alle
pflichtigen Kapitalien zur Steuer herangezogen oder könnte man dem Finanzminiſter
dazu behülflich ſein, man würde ihm gewiß eine Einnahme von 12 Mill. Thlr. ver
ſchaffen, ein Beweis daß wenigſtens noch manche Summe zum bisherigen Ertrage
der Einkommenſteuer zu gewinnen ſei. Die Ausführung einer ergiebigeren Heranzie
hung des Kapitals oder jede Erhöhung der Einkommenſteuer ſei unzweifelhaft und
biete nur erheblichere Schwierigkeiten ſoweit es im Handel angelegt ſei. Betrachte
man hierneben den Druck, die Ungerechtigkeit, die mit der von der Regierung be
antragten Steuer auch den kleinſten Häusler treffe, dann müſſe es klar ſein wohin
man ſich mit ſeinen Urtheilen über die Steueranträge zu wenden habe. Die unge
heure Anſammlung des Kapitales in den Städten beweiſe die größere Schwierigkeit
der Beſteuerung des Grundbeſitzes, beſonders des ländlichen. Der Redner führt nun
eine Menge von Zahlen an, welche Summen das Staatseinkommen vertreten die
in näherer und fernerer Beziehung zum Grund und Boden ſtehen. Es ſei nun dem
Finanzminiſter noch nicht zuzumuthen, ſchon jetzt mit dem Antrage des Graf Arnim
ſich zu befreunden, aber es ſei anzunehmen daß dieſer Zeitpunkt ein nicht zu ferner
ſei. Gehe die Grundſteuer nicht durch dann werde auch das andere Haus dem An
trage nicht mehr feindlich gegenüberſtehen. Bedenke man nun noch daß die von der
Regierung verlangte Häuſerſteuer die Contingentirung dieſer Steuer und der Grund
ſteuer ungeheuer erſchwere. Betreffend die in Ausſicht geſtellte Grundſteuer Ausglei
chung, ſo werde ſie jedenfalls in verſchiedenen Provinzen ſehr verſchiedene Folgen,
B. in Weſtphalen eine Erhöhung der Grundſteuer zur Folge haben. Setze manch gegenüber dem dringenden Militärbedürfniß über kleinliches Intereſſe hinweg dann

werde man ſich für den Antrag des Graf Arnim entſcheiden. Der Kronprinz er
ſcheint in der Hofloge.) Finanzminiſter v. Patow: Wenn der Vorredner behaup
tet, daß die Wiſſenſchaft die Grundſteuer im Ganzen verurtheile, ſo ſei vielmehr das
Gegentheil der Fall und bezüglich der Praxis, ſo gebe es kaum Staaten ohne Grund
ſteuer, Wenn der Vorredner Koſten und Zeitaufwand zur Einſchätzung für die Grund
ſteuer bedeutend höher als die Regierung veranſchlage, ſo ſtehe das in ſeinem Be
eben aber die Richtigkeit ſeiner Angaben werde er wohl nicht zu erweiſen vermö
gen. Wenn für die Staatsbedürfniſſe auch in nächſter Zeit Bedacht genommen ſei,
ſo handle es ſich um Vorbedacht auch für die Zukunft und das geſchehe durch die
Vorlage, die freilich zu ihrer Ausführung einiger Jahre bedürfe und zwar jetzt, wie zu

jeder andern Zeit. Ohne weiter den Anführungen des Hrn. Vorredner zu folgen, glaube
er einfach auf die Motive zur Vorlage und auf andere ſchon gegebene Ausführungen
als genügend verweiſen zu können. Die Hrn. v. Roön, v. Auerswald, v. d. Heydt
und Graf v. Schwerin ſind eingetreten.) Der Miniſter der Land wirthſchaft
vemerkt, daß die Landwirthſchaft keine Ferien mache ſondern allſeitig beſtrebt ſei,
ihre Ertragsfähigkeit zu erhöhen um den höheren Anſprüchen des Staats entſprechen zu können.

Hri Haſfſelbach. Die Mandver gegen die Grundſteuer datirten nicht von
heute es ſei bekannt daß ſchon im vorigen Jahre Hr. v. Kleiſt eine Steuer vom
Einkommen verlangte, natürlich nur um der Grundſteuer aus dem Wege zu gehen.
Der Graf Arnim gehe der Grundſteuer direkter zu Leibe, er ſtelle einen anderen
Antkrag, um die Grundſteuer vorweg todt zu machen. In der Thronrede ſei die
endltche Erledigung der Grundſteuerfrage betont es ſei Jedem zu überlaſſen, ob
er den eingebrachten Antrag im Einklange. mit dem Wunſche in der Thronrede er
kenne. Der Redner ſucht nun aus dem Arnim'ſchen Antrage nachzuweiſen daß nach
dieſem der Regierung nicht ein Heller mehr zugebilligt wer den ſolle als die Grund
ſteuer in Ausſicht ſtelle und das ſei jedenfalls bezeichnend. Man beſorge Kapitals
verminderung für den Grundbeſitz aus der Grundſteuer dieſe Verminderung werdeaber nicht Folge der Grundſteuer ſondern der dauernden Weigerung gegen ſie ſein.

Vor Allem ſei aber zu betonen daß die Ausgleichung der Grundſteuer eine größere
Einheit des Vaterlandes fördern werde, und es ſei ſchon ſehr richtig angeführt, daß
ihre Forderung immer wiederkehren werde. Hr. v. Kleiſt ſpreche von der Einſchätzung
ur Einkommenſteuer als ob ſie ein Spielwerk ſei er bezeuge aber damit daß er
e gar nicht kenne. Obwohl die Einkommenſteuer ſchon 10 Jahre beſtehe, ſo ſei

doch noch heute die Einſchätzung ſo mangelhaft, wie vor 10 Jahren. Es ſei z. B
aus der Heimathsgegend des Redners faſt bekannt daß ländliche Grundbeſitzer ohne
jeden Zwang darum ihren Gründbeſitz verſchüldeten, um möglichſt geringe Einkommen
ſteuer zu zahlen. Auch liege nach der Inſtrüctiön zur Abſchätzung der Einkommen
ſteuer weder das Recht noch die Pflicht vor, eine nähere Einſicht in die Vermögens
verhältniſſe der Pflichtigen nehmen zu können. Wolle man das inlandiſche Kapital
nach dem Antrage in Anſprüch nehmen nun, ſo werde das ganz gewiß ins Ausland
wandern, und dieſe Gefahr ſei am bedenklichſten für den ländlichen Grundbeſiz. Der
Antrag ſei kaum ausführbär in den Städten und wäre er es, würde er jedenfalls
die hochvelaſteten größeren Städte ſehr ungerecht behandeln, während der große länd
liche Grundbeſitz am beſten wegkäme. Der Antragſteller habe auch auf höhere Tabacks
ſteuer hingewieſen aber dieſe Frage habe ſchon vor einigen Jahren eine Erledigung
gefunden. Man dürfe der Weisheit St. Majeſtät vertrauen daß werde der Antrag
Auch vom Hauſe angenommen die Regierüng ihn nie zu einem Geſetzentwurfe geſtal

ten werde
Miniſterplatze einnehmen es ſtehe ihm dem Redner Wwankellos feſt, auch er werde
ſe länger um ſo mehr von der Unausführbarkeit feines Antrages ſich überzeugen.
Mit welchem Grunde man die Grundſteuer und ihre Ausgleichung als revolutionär
bezeichne, ſei ihm, dem Redner gleichgiltig aber eine Stelter, mehr vexatoriſch und
mehr läſtig für die Städte, als die nach dem Antrage könne es kaum geben. Das
Haus habe früher bei einer Vorlage über die Gebäudeſteuer gerecht entſchieden wolle
es auch in der vorliegenden Frage nür volle Gerechtigkeit üben. (Lebhaftes Bravo!
Knks Der Hr. Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenzollern iſt während vorſte

Aber ſollten auch andere Herren Und unter ihnen der Antragſteller die

kann nicht für denſelben ſtimmen

hendet Rede eingetreten. Hr. Graf Arn im Böhtzen burg giebt einige thatſäche
liche Berichtigungen, auf welche Hr. Haſt ſe l bach das Nöthige entgegnet, und beſon

zuerſt das Wort Hrav. Düesberg.dets den Wunſch ausſpricht, daß ſammtliche Verhandlungen der Komniiſſton über den
Antrag gedruckt den Mitgliedern des Hauſes zugingen (Sehr richtig! links) worauf
Graf Arnim noch langer und ſo lange ſpricht daß der Präſident ihn ſchließlich
erinnert wie er die Grenze einer thatſächlichen Berichtigung wohl nicht eingehaälten.
Graf v. Hoverden ſpricht gegen die Regierungs Vorlage Er hebt hervor daß
die GrundſteuerAusgleichung eine dauernde Kommiſſion nöthig machen werde
Geſpenſt ähnlich der General Kommiſſion (Heiterkeit.) Freiherr v. Diergardt
glaubt nach dem ſehr vollſtändigen Vortrage des Hrn. Camphauſen (Eöln) ſich kurz
ſaſſen zu können. Bei Uebernahme der Rheinproving 1815 von Preußen habe
Friedrich Wilhelit III. vroelamirt, daß keine neue Steuer eingeführt werden fölle, bis
die Grundſteuer regnlirt ſei. Zu welchem Ertrage die Grundſteuer in Preußen fähig
ſei das ergebe Frankreich welches etwa 130 Mill. Thaler Grundſteuer zahle, wonach
Preußen ungefähr 60 Mill. aufzübringen im Stande wäre. So lange aber die Grund
ſteuer Regultruſg nicht ſtattgefunden habe werde ein Finanz Miniſter in Preußen
immer mit ſehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Er, der Redner werde
daher für die Vorlage und gegen den Antrag ſtimmen. Graf v. d. Gröben Neu
dörfchen erkennt dem Antrage des Grafen Arnim inſofern eine beſondere Beachtüng
zu als er die Mittel zur nothwendigen Milikair Reorganiſation ſogleich biete er
werde aber von dieſer Anſchauung ablaſſen wenn man ihn von der zu ſchwierigen
oder unmöglichen Ausführung der Vorlage überzeuge. g
er es aber fürgdringend nöthig Preußen in jeder Beziehung ſtets bereit zu halten

Unter Zallen Umſtänden halte

als ein

ſchnell und wohlausgeſtattet zum Schwerke greifen zu können. Graf v. Rittberg
kann dem Anträge des Grafen Arnim nicht zuſtimmen, der viele ländliche Grundbes
ſitzer, beſonders auch in Schleſten, ſehr hart betreffen würde. Er hält dafür, daß die
Grundſteuerfrage ihre Erledigung finden müſſe, und er hege die Hoffnung, daß dieſe Uebere
zeugung gegenüber dem Miniſterium Hohenzollern, auch zureichenden Ausdruck finden werde.

Dr. Stahl will nicht vom finanziellen Standpunkte aus für die Vorlage und
den Antrag ſprechen aber das müſſe er vorweg erklären daß der Antrag, an dem
er Antheil habe deshalb geſtellt ſei, um der Regierung für den Fall, daß ihre Vor
lage die Annahine nicht finden ſollte, ein möglicher Weiſe noch geeigneteres Mittel zu
bieten zur Befriedigung der finanziellen Bedürfniſſe des Staats. Würden übrigens
die Antragſteller davon überzeugt daß die Grundſteuer ebenſo gerecht als ausführbar
ſei, dann würden ſie gewiß nicht an ihrem Antrage feſthalten. Die vorliegende Frage
e weniger eine des Intereſſes als vielmehr eine des Rechts und der Gerechtigkeit
(Bravo rechts.) Als eine Ehrenſache des Herrenhauſes und der Preuß. Grüundari
Kokratie habe ich im vorigen Jahre die Sache angeſehen und ſehe ſie jetzt noch an
Wir haben gerade dieſe Steuer vorgeſchlagen um unſere Opferwilligkeit nicht nur zu
dokumentiren, ſondern auch zu bekhätigen ſonſt hätte es nahe gelegen, andere
Steuern in Vorſchlag zu bringen, z. B. die Salzſteuer. Die Grundſteuervorlage be
trifft keineswegs das Intereſſe des großen Grundbeſitzes Ich darf dem das Zeugniß
geben daß in allen Fragen, wo das Geldintereſſe ins Spiel kam, ich den Geldbeutel
nicht geſchont habe. Hier aber handelt es ſich nicht um Geld, ſondern üm Gerechtig
keit. Der Staat hat einen Antheil an dem Ertrage des Grund und Bodens das
iſt naturgemäß das iſt richtig, gerade wie er einen Antheil an Grund und Boden
ſelbſt hat durch die Domänen Was ſch bekämpfe iſt die Nivellirung der Grundſteuer
iſt, daß ſich der Staat das Recht zuſchreibt, in jedem Augenblicke den Antheil an dem
Erkrage von Grund und Boden erhöhen zu können. Die Grundſteuer in ihrer volks
wirthſchaftlichen Natur iſt eine Rentet. Ich will auf die Grundſteuer nicht die Prin
eipien der Einkommenſteuer übertragen ich bin kein Freund der Einkommenſteuer
Es giebt nur zweierlei Arten gerechter Steuern die indirekten Gewerbeſteuer eine
geſunde Gründſteuer, die andere Art ſind die Einkommenſteuern. Bei der Grunde
ſteuer hängt es nicht davon ab wie viel das Grundeigenthum tragen kann ſondern
wie viel die Grundeigenthümer tragen können. Der Reinertrag iſt gleichmäßig herzu
ſtellen gar nicht möglich und wäre es möglich, ſo wäre er in dem ugenblick wo er
hergeſtellt iſt, nicht mehr wahr. Der Antrag iſt gerecht, weil er die Capitaliſten ſo
t heranzieht wie das Grundeigenthum, iſt gerecht, weil er die Ungerechtigkeit der
rundſteuervorlagen beſeitigt. Während die Grundſteuer nur den Boden treffe treffe

die fundirte Einkommenſteuer jedes Einkommen und empfehle ſich daher durch die
Allgemeinheit des Steuerobjekts. Obwohl nun das Herrenhaus ſo wenig regiere als das
der Abgeordneten, ſo habe doch jedes Haus das Recht, abzulehnen, was es nach ſeiner
Ueberzeugung nicht billigen könne. Wäre der Redner Finanz Miniſter ſo würde er
die Grundſteuerregulirung dadurch zum Ende führen daß er ſie für erledigt erklärte
(Geiterkeit In England habe man die Grundſteuerfrage erledigt. zur Veſeitigung
der Spannung unter den geſetzgebenden Faktor, hier werfe man dieſe Frage gut den
Zwieſpalt zu ſchaffen. (Sehr richtig! links.) Das Herrenhaus habe nicht erſt An
ſehen im Lande zu gewinnen es beſitze ſolches bei einer großen Menge im Lande
Und darum werde er auch der Grundſteuer zuſtimmen können nach ſeiner Ueberzeu
gung ohne jede andere Rückſicht Nach thatſächlichen Berichtigungen des Grafen
Hork v. Wartenburg, Graf Reventlow? Der Antrag iſt gegen das Grund
ſteuergeſetz gerichtet, nicht um es zu ergänzen, ſondern um es zu beſeitigen. 35

bin vielmehr gegen ſeine Form und ſeine Begrün
dung Wenn man den Grundſteuervorlagen den Vorwurf einerſeits macht, daß ſte
erſt zukünftig augenblickliche Bedürfniſſe decken ſollen und wenn man andererſeits be
hauptet die Armeereform ſet in keinem Zuſammenhange mit der Grundſteuer ſo
fallen mit letzterer Behauptung alle Gründe, welche für den Antrag und gegen die

Grundſteuer vorgebracht würden. Sämmtliche Steuern haben bedeutende Erhöhungen
ſeit Jahren erfahren und es ſt billig daß dieſe auch der Grundſteuer werde. In jedem
geſunden Volkleben ſei eine tüchtige Äriſtokratie nothwendig aber dieſe ſolle nicht allein
im Kriege vorangehen ſondern auch in Frieden opferwillig ſein. (Eebhafte Bravo
Man habe exinnert, daß die Grundſteuerfrage 40 Jahre ſchwebe nun dann ſei es
wahrlich ZJeit, durch ihre Regulirung ihr ein Ende zu machen. Sicher werde ſie ſonſt
immer bedenklicheres Gewicht erhalten und das ſei heut mehr als je zu verhüten da
täglich das Vaterland ſeine ungeſtörte Kraft bedürfe. Bedenken Sie meine Herren
daß eine Gefahr drohende Wolke immer höher und höher am Horizönte heraufſteigt
(Lebhaſtes Bravo Herr v. Senfte Pilſachz Es iſt eine eigenthümliche Stellung
wenn ein Herr vom fremden Auslande herkommt und uns von Preußiſchem Pa
triotismus ſpricht die wir von Preußiſchen Eltern geboren ſind. (Bravo rechts
Wir brauchen keinen Mahnruf von Dänemark her! Ich habe ſo von Jean Ver
ſammlungen gehört, in denen dieſer Antrag discutirt worden iſt ißbilligung
Der Präſident Jch muß bemerken, daß geheime Verſammlungen im Hauſe ſo
lange, als ich die Ehre habe Präſident zu ſein, nicht ſtatthaben werden. Hr. v. Senfte
Pilſach fahrt fort Wo der Reichthum des Landes ſtecke ſei doch wohl kein Ge
heimniß, hauptſächlich in den Städten. Wolle man ſich überzeugen wo der Wohl
ſtand herrſche, ſo ſehe man was in den Städten auf Gebäude Schauſpielhäuſer,
Rathhaäuſer, öffentliche Promenaden verwendet werde. In den Städten werde weni
ger Einkommenſteuer gezahlt als auf dem Lande weil es dort viel öfter von unab
ſchätzbarem, hier von nachweisbarem Einkommen gezahlt werde. Die Herren we
gegen den Antrag ſtimmten, nun ſie ſtimmten für ihr Intereſſe (Oho! links Herr
Krausn ick giebt zur thatſächlichen Berichtigung, daß Berlin zur Grundſteuer wenn
auch unter dem Titel der Gebäudeſteuer, ſehr erhebliche Summen zahlen werde. Graf
DyHhrn hebt hervor, daß es in dieſem Hauſe keine Dänen gebe und daß es Preußen
zur Ehre gereiche, Männer vom meerumſchlungenen Holſtein und vom ſchönen Schwa
benlande unter ſich zu ſehen die Preußens Wohl erſtrebten. Sie ſten alle Deut
ſcher Abkunft, wenn auch nicht in Preußen geboren Und es treffe daher hier das
Königswort zu „„Von Fels zu Meer Die Debatte wird hierauf um 4 Uhr
vertagt auf morgen um 11 Uhr.errang Sihung an 16. März. Am Miniſtertiſche- Graf v. Pückler
Graf v. Schwerin v. Patow v. Bernüth v. Auerswald, Fürſt zu Hohenzöllern u.
Reg Comm. Geh. R. Bitter. Präſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr und machte derſelbe nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen den Vor
ſchlag, das Präſidium des Hauſes damit zu beauftragen, die Glückwünſche deſſelben zu
dem Allerh. Geburtstage Sr. Mat. des Königs abzuſtatten, womit das Haus ſich ein
verſtanden erklärt. Hierauf zur Tagesordnung übergehend, betreffend den Antrag des
Grafen v. ArnimBoytzenburg wegen einer Steuer vom fundirten Einkommen erhält

Die GrundſteuerAusgleichung ſei ſchon deshalb
eine Nothwendigkeit, weil ſie nur einer gerechten Beſteuerung entſpreche. Aber auch
um deswillen ſei dieſe Ausgleichung wichtig weil durch ſie der Kataſtralwerth des be
ſteuerten Grundbeſitzes ſich von 22 Mill. auf 34 Mill. erhebe. Abgeſehen nun von
bedenklicher Erhöhung der Steuerlaſt Vieler durch die Ausführung des Antrags ſo ſet
dieſe auch wie von verſchiedenen Seiten nachgewieſen außerordentlich ſchwierig und
daher ſei dem Hauſe nur die Annahme der Grundſteuervorlage, die Ablehnung des
Antrags zu empfehlen. Hr. v. WaldowSteinhövel reſumirt: der Finan mini
ſter fordert Geld und weiſt das Bedürfniß zu dieſer Forderung nach. Wir erkennen
das Bedürfniß an und ſind bereit das Geld zu geben. Die Finanzlage befindet ſich
wegen des nahen Ablaufs des Zolivereins in einem Proviſorium; ſolche Perioden tres
ten regelmäßig im Staatenleben ein, die letzte war in den 20ger Jahren wo die
ganze Finanzverwaltung einer gründlichen Reform und Reviſion mit glücklichem Er
folge ausgeführt, unterworfen worden war. Der Redner hebt die Erhöhung der
Grundſteuer hervor und dieſer Erhöhung gegenüber ſchlagen wir auf Wunſch des Mi
niſters die teinppräre Erhöhung der Einkommenſteuer vom fundirten Einkommen vor.
Der weſentliche Unterſchted zwiſchen beiden Vorſchlägen iſt. daß der ünſrige nur die
Wohlhabenderen trifft der des Miniſters auch auf den Aermeren laſten wird. Die
zukünſtigen Pläne des Miniſters kennen wir nicht, aber nach dem uns vorliegenden
zu ſchließen will er Finanzoperationen auf dem Wege der direkten Steuern machen,
während wir den Weg der indirekten vorſchlagen erſt wenn dieſe Quellen verſagen



wollen wir zu den direkten Steuern übergehen und dann würden wir höchſt wahr
ſcheinlich einer Erhöhung der Grundſteuer mit Freuden zuſtimmen. Der Redner reſu
mirt nun noch die gegen den Antrag erhobenen Bedenken Gegen den geſtellten An
trag werde beſonders eingewendet, daß er nicht ausführbar ſei, aber dann ſei die
Einkommenſteuer überhaupt unmöglich dennoch beſtehe ſie und es handle ſich nach dem
Antrage nur um eine Erhöhung derſelben von 2 Mill. Thlr. Man ſage es fehle
an Unterlagen für die Ausführung des Antrages nun, unſer Herrgott habe bei ſei
hein Schöpſfungswerke gewiß nicht nach vorhandenen Unterlagen gefragt und dennoch
das Größte geſchaffen. Wir wollen mit unſerem Antrage nur die Zeit hinausſchieben-
in der es heißen werde: das Geld oder das Leben Es ſei durchaus nicht zuzu
geben daß der Antrag gegen die Grundſteuervorlage gerichtet ſei. Ohne Unterlagen,
ohne Liſten und Kataſter eine Grundſteuer auflegen, iſt ſo recht ein Werk der Bü
reaukratie. Wir wollen mit gleichen Waffen auf gleichem Terrain kämpfen zur
Erhaltung der Armee aber brauchen wir Thaler und nicht Grundſteuer. Ein hoffnungs
voller Theil der Armee die Portepeefähnriche, leben nur von Hoffnungen. Graf
Reventlow hat ſich berufen gefunden geſtern die Preußen zur Opferwilligkeit aufzu
fordern. Hätte Graf Reventlow die Ehre ſchon länger dem preußiſchen Unterthanen
verbande anzugehdren ſo würde er wiſſen daß eine ſolche Mahnung unnöthig war,
daß der preußiſche Adel deshalb arm iſt. weil er immer gegeben und geopfert hat.
Beweiſen Sie die Opferwilligkeit durch die Annahme des Antrags. Dr. Baumſtark
hält es für ſehr bedauerlich, daß ein geſtern nicht willkommenes Verhalten im Hauſe
auch heute noch ſeinen Widerhall gefunden. „„Auch ich bin kein Preuße, aber berufen
von der preußiſchen Regierung und beehrt mit dem Vertrauen des Königs, halte ich
mich für berechtigt und verpflichtet, jede Verdächtigung entſchieden zurückzuweiſen.“
Die Regierung will durch die Grundſteuerausgleichung einer gerechten Forderung ent
ſprechen und durch ſie für die Zeit Mittel beſchaffen wenn ſie derſelben bedürfe, und
dieſer Vorlage ſtelle man den Antrag gegenüber der keineswegs mit jener Vorlage
parallel laufe. Er wolle vielmehr von einer Finanzmaßregel ableiten, die ſchon lange
dringlichſt auf Erfüllung warte und unter allen Umſtänden erfüllt werden müſſe. Es
ſei durchaus unrichtig die Wiſſenſchaft als im Widerſpruche mit einer Grundſteuer zu
erkennen und es ſei ebenſo unpraktiſch, das Kapital der Art zu beläſtigen daß es
ſich ſeiner leichteren Erlangung entziehe. Dr. Stahl habe, in welchem Zuſammen
hange ſei nicht ganz klar geweſen ſich geäußert daß die Budgetverweigerung abgethan
ſei. Der Landtag ſei aber zur Bewilligung des Budgets berechtigt, alſo auch zur
Verweigerung. Der Antrag auf eine Einkommenſteuer ſei für Viele eine Erhöhung
ihrer Grundſteuer unter anderem Titel. Es ſei die allgemeine Einkommenſteuer dem
Prinzipe nach zu verwerfen theils wegen der Unbeliebtheit derſelben theils wegen
der ſich daraus ergebenden Schwierigkeiten der Ausführung. Dr. Stahl, obwohl er
die allgemeine Einkommenſteuer verwerfe, habe fich doch an dem Antrage betheiligt
und erſcheine dadurch in der That räthſelhaft. Wie nun die Abſtimmung ausfallen
möge, darüber werde bei den Parteiloſen in und mehr noch außer dem Hauſe kein
Zweifel ſein, daß die Vertheidiger des Antrages weniger gründlich verfahren haben,
als die Gegner deſſelben Heiterkeit und ſicherer ſei ihm, daß die durch die Anhän
ger des Ankrages Beſiegten doch die Träger werden würden. Der Handelsminiſter iſt
eingetreten. Hr. v. Belowe glaubt daß ſeine und viele Anderer Nachbarn beſon
ders die kleinen Grundbeſitzer, es dem Herrenhauſe danken würden wenn ſie die
Gründſteuer Vorlage ablehnten und er ſei auch überzeügt, daß wenn der Graf v. Re
ventlow die Verhältniſſe in Preußen beſſer kennte, er nicht gegen den Arnim'ſchen
Antrag ſich ausgeſprochen habe, ſondern treu dem Grundſatze noblesse oblige für den
ſelben ſtimmen würde. Wenn die Regierung bei Gelegenheit der Reviſion des Zoll
vereins auf das Beſtimmteſte erkläre, die Tabackſteuer nicht entbehren zu können ſo
werde ſie in dieſer ein mehr als ausreichendes Mittel finden der Grundſteuervorlage
entbehren zu können. Aber auch dem geſtellten Antrag gegenüber ſei der Widerſtandſchon erklärlich da nach demſelben die Mittel alsbald fuüſ g werden ſollten deren die

Regierung bedürfe, und ſei daher das Haus zu erſuchen, dem Antrag zuzuſtimmen.
Hr. v. Winterfeld giebt als thatſächliche Berichtigung daß nicht, wie Hr. Baum
ſtark geſagt die Gründe für den Antrag als wenig vbegründet von ihm anerkannt
werden könnten. Der Präſident kann dieſe Bemerkungenicht als eine thatſächliche
erkennen worauf Hr. v. Winterfeld erklärt, daß er dann weiter nichts zu erwäh
nen habe. Hr. v. Camphauſen (Berlin) gedenkt zunächſt eines hochgeehrten Mannes, eines höheren Finanzbeamten (des Wirt Geh. Raths. Kühne) der eine Zierde
Preußens ſei und deſſen Urtheil über Einkommen und Grundſteuer ſo feſt ſtehe als
es bekannt ſei. Auf Grund dieſer Autorität geht der Redner nun auf die beantragte
Steuer vom fundirten Einkommen ein. Jn den mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen
Städten ſolle von 500 bis 1000 Thlr. geſicherten Einkommens die im Ankrage propo
nirte Steuer gezahlt werden. Mit ſolcher Steuer ſollten aber auch die Bewohner der
Provinzen welche die allgemeine Grundſteuer haben belaſtet werden wie die Pro
vinzen in denen dieſe Steuer noch fehle. Es ſei anzunehmen daß mit dem geſtell
ten Antrage der Gedanke an einen pekuniären Vortheil nicht zuſammenhänge aber ge
genüber der fort und fort betonten Opferwilligkeit ſet doch entgegen zu halten daß
mit Annahme des Antrages und Ablehnung der Regierungsvorlage die Provinzen
Preußen Poſen Pommern und Brandenburg bedeutend bevortheilt würden. Der
Redner tadelt, daß in dem Antrage die Opferwilligkeit ſo ſehr hervorgehoben werde.
Die Opſferwilligkeit werde bei jedem Antrage als ſelbſtverſtändlich dorausgeſetzt. Es
ſei ferner daran zu erinnern daß wenn die Regierung für den Antrag eingenommen
wäre wie ſie es nicht iſt, dieſer Antrag doch höchſtens in den nächſten Seſſionsperiv
den zur vollſtändigen Annahme gelangen könne. Vor Allem ſei aber das Recht zu
erwägen welches der Grundſteuerfrage und ihrer Löſung zur Seite trete. Die Grund
ſteuerausgleichung ſei durch Recht und Verfaſſung unabweislich gefordert und die
Grundſteuererhöhung ſei durch das Bedürfniß des Staates geboten. Es ſchienen doch
ſehr viel Gründe dafür vorzuliegen die Gründſteuerfrage in der Weiſe zu erledigen
wie die Regierung es vorſchlage. Faſſe man das Bedürfniß des Staates und das
Prinzip der Gerechtigkeit für die Vertheilung der Steuern ins Auge ſo werde man
vor Allem immer auf die Nothwendigkeit der Grundſteuerausgleichung kommen. Vom
Throne herab ſei dieſe Nothwendigkeit ausgeſprochen die Regierung habe durch ihre

werden. (Bravo! links.)

hergegängene Läuterun

Vorlage derſelben entſprochen und das Haus der Abgeordneten dieſen Vorlagen zuge
ſtimmt. Es ſei zu wünſchen daß das Herrenhaus keinen Beſchluß faſſe der der
Ueberzeugung zweier Faktoren der Geſetzgebung widerſpreche. Hr. v. Zedlitz Die
großartige Maßregel der Reorganiſation der Armee mache es nothwendig die Finanz
mittel des Staates zu erhöhen und daher ſei es zu empfehlen den Arnim'ſchen An
trag anzunehmen. Reg. Comm. Bitter weiſt nach daß die Ausführung des An
trages weſentlich eine Erhöhung der Einkommenſteuer von reſp 60 33 und we
niger Prozent ſein würden aber die Ausführung des Antrags würde früheſtens auch
nicht vor dem T. Jan. 1862 erfolgen können.
ſtehende Einkommenſteuer ihre Mangel habe aber die Regierung überſehe das auch
nicht und werde ſeiner Zeit mit verbeſſernden Vorſchlägen vortreten. Die Regierung
müſſe es aber für unpolitiſch und unzweckmäßig halten mit einer finanziellen Maß
regel guf einige Jahre vorzugehen gegen welche an ſich mit Recht manche Einwürfe
gemacht werden könnten. Es handle ſich nicht um die Einführung einer Grundſteuer
mit einem Ertrage von 10 Mill. Thlrn., ſondern es ſollten die Grundſteuern von allen
Liegenſchaften und um 1/850,000 Thlr. erhöht werden. Die kleinſten Grundbeſitzer in
den öſtlichen Prövinzen ſeien mit 10 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. beſteuert; dieſe ſoll
ten durch die von der Regierung vorgeſchlagene Ausgleichung zum Theil ermäßigt wer
den und dazu ſollte man doch die Hand bieten. Einer bedeutenden Ueberbürdung des
platten Landes trete die Gebäudeſteuer in ihrem Ertrage aus den Städten entſchieden
entgegen. Von den Antragſtellern und Anhängern des Antrags ſei hervorgehoben wor
den daß die Grundſteuerausgleichung nicht erfolgen könne und daraus ſei denn wohl
mit Recht geſchloſſen worden daß der Antrag die Beſeitigung fener Ausgleichung be
zwecke. Der Auffaſſung einer gleichmäßigen gerechten Vertheilung der Steuern läge
der Vorlage zum Grunde und es ſei der Regierung unmöglich mit irgend einem an
dern. Steuerantrage aufzutreten ehe nicht die Grundſteuerfrage befriedigende Löſung
gefunden. Jedenfalls ſtände in Ausſicht, daß eine Ausführung des Antrages im
Lande eine große Unzufriedenheit zur Folge haben werde.
Frage, die ſeit 90 Jahren ſchwebe und deren Berechtigung nicht beſtritten werden

Wenn die Regierung eine

Die Regierung gebe zu daß die be

könne jetzt zum Austrage bringen wolle, dann könne man der Regierung gewiß nicht
den Vorwurf einer Uebereilung machen und ſie vermöge daher der Hoffnung fich nicht
zu entziehen daß die betreffenden Vorlagen auch Annahme in dieſem Hauſe finden

Der Finanzminiſter: Einer der letzten Herrn Redner
habe den Arnim ſchen Antrag als einen wohlmeinenden bezeichnet ſolle er das dem
Vorſchlage der Regierung gegenüber ſein ſo wäre das doch nicht zuzugeben. Verglei
che man nämlich was der Regierungsvorſchlag wolle und was der Antrag biete dann
werde man ſchwerlich eine Ueberzeugung von der Wohlgemeintheit erhalten. Daß die
Steuererhebung nach dem Antrage auch eine ſehr complicirte ſein würde, werde und
müſſe ein näheres Eingehen in denſelben ergeben. Auch liege für den Ertrag der
Steuer nach dem Anträge gar keine Garantie vor. Man habe den Vorzug indirekter
oder direkter Beſteuerung hervorgehoben, aber nach Feſtſtellung einer Steuer nach dem
Antrage und unter Wegfall der Grundſteuerausgleichung werde jede andere Steuer,
wie groß auch das Finanzbedürfniß des Staates ſein möge, ſehr ſchwierig ſein. Die
Regierung glaube daß mit Annahme ihrer Vorlage von 1866 an die Finanzen des
Stagtes eine befriedigendere Lage gewinnen würden. Jch gebe zu und will dem An
et ſo weit entgegen kommen zuzugeſtehen, daß wenn es die Verhältniſſe er
heiſchen ſollten die Regierung auf den Heut gemachten Vorſchlag vielleicht eingehen
wird, wenn ſich die jetzt exiſtirenden Mittel als unzureichend erweiſen. Jch würde
mich nicht des Muthes ſondern des Uebermuthes züchtigen wenn ich mich zu Pro
jekten hergeben möchte, die ich für unausführbar halte. Ein Deficit von wenigen
Jahren läßt ſich leicht ertragen wenn man nur Mittel vor Augen ſieht, nachhaltig in
beſtimmter Zeit das Deficit beſeitigen zu können. Will man mir dieſe Mittel nicht
gewähren ſo räume ich demfenigen gern die Stelle ein, der den Muth hat, dann
die Finanzen des Staates zu leiten

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. Nach einer thatſächlichen Berichtigung nimmt das
Wort der Antragſteller Graf v. Arnim-Bohtzenburg. Wenn die Regierunwirklich die Abſicht hätte, unſerm Antrage zuzuſtimmen, ſo könnte ſie ganz gut h

in dieſer Seſſton einen Geſetzentwurf vorlegen es wäre alſo nicht nöthig, bis zum
J. 1862 zu warten und außerdem hat ja die Regierung ſchon ein Geſetz vorgelegt
das die Zuſchläge bis zum 1. Juli 1862 ſichert wir hätten alſo können unſere Be
rechnungen vom 1. Juli 1862 an datiren. Wir wollten aber unſeren Willen bekun
den je eher deſto lieber das Geſetz zur Ausführung zu bringen. Außerdem könne ja
die Regierung die Kammer ſchon zum November einberufen kurz, unſer Antrag iſt
keiner von denen die man ſtellt um nur einen zu ſtellen. Unſer Antrag iſt nichts
weiter als zu einer Verbeſſerung des Einkommenſteuergeſetzes baldigſt zu ſchreiten
Ich halte die Armeereform für die Hauptſache und die Grundſteuer für die Neben
ſache. Wir meinen auch, es gäbe beſſere Mittel, die Einnahmen zu vergrößern, als
die Grundſteuer. Es iſt falſch, daß die Annahme des Antrags die Verwerfung der
Grundſteuer involvire es werden Mitglieder gegen den Antrag und gegen die Grund
ſteuer, es werden andere für den Antrag und für die Grundſteuer ſtimmen. Wir
machen nur Vorſchläge, die Regierung mag ſie ausarbeiten, dazu hat ſie das alleinige
Recht. Wir wollen auch die Erhöhung der Einnahmen aus dem Grundeinkommen.
Die früheren Geſetze enthalten kein Wört von dem jetzigen Antrage ſie ſprechen
nur von der Grundſteuerausgleichung. Nur vom Miniſterium Camphauſen und vom
Finanzminiſter v. Patow ſei ein Antrag auf Grundſteuerausgleichung gemacht ſonſt
nie ſeit 1810. Der Redner führt nun die weſentliche Uebereinſtimmung der Vorlagen
unter jenen beiden Miniſterien an und gedenkt einer Broſchüre des Hrn. Dr. Bör
nemann vom Jahre 1830, in welcher eine Ausgleichung der Grundſteuer nicht als ge
recht erkannt wird. Ein Programm darüber, wie man den Finanzbedürfniſſen ent
ſprechen wolle, liegt nicht vor und ſei aus dem Verhalten der Regierung nicht erkenn
bar die Ausgleichung der Grundſteuer ſei alſo das einzige wodurch die jetzige Re
gierung bekunde was ſie wolle. Die Grundſteuervorlage ſei alfo das ganze Pro
gramm, welches vorliege. Man habe auch von Opferwilligkeit unſererſeits geſprochen,
er, der Redner, habe von dem Geh. Rath Camphauſen, ſoweit ſein politiſches Leben
vekannt ſei, kein Beiſpiel erfahren, daß er jemals ſeiner Ueberzeugung zum Opfer ges
bracht habe woraus ihm auch kein Vorwurf gemacht werde. Aber dann möge man
auch zürückhaltend in ſeinen Forderungen gegen Andere ſein. Die vorliegenden Fra
gen ſeien in der That ſchon zu ſehr Fragen der Parteien geworden möge man ſich
dadurch nicht zur Uebereilung in ſeinen Entſchlüſſen drängen laſſen. Zum dritten
Male ſei die Grundſteuervorlage dem Landtage zugegangen, ohne jede vor

iges derſelben und nun verlange man daß der Landtag ſichmöglichſt eilig für dieſelbe entſcheide. Dem oft Heherten Vorwürfe der Selbſtſucht

gegenüber ſei die Stellung der Antragſteller nicht beneidenswerth, und ſei
die vorliegende Frage eine Frage der Partei dann ſtehe eine Spaltung auf dem Bo-den der Seſehgerun in ſicherer Ausſicht. Käme es zu einer Entſcheidung in dieſer

Frage, welche die innerſte Ueberzeugung etnes Mannes beherrſchen ſollte, die er in
monarchiſchem Geiſte für die Intereſſen des Landes bisher geäußert, dann ſei es beſ
ſer, jede Stellung zu einer politiſchen Thätigkeit aufzugeben als ſeiner Ueberzeugung
ünkreit zu werden. (Bravo! rechts Dr. Bornemann. Man hat von einem
Schriftchen en das ich früher herausgegeben ſeitdem iſt aber die Verfaſſung
erlaſſen und für mich ſind die Artikel derſelben keine Phraſen, keine nutzloſen Ver
heißüngen. Der Finanz- Miniſter Das Miniſterium iſt fich nicht bewußt, die
Grundſteuerfrage als eine Parteifrage hingeſtellt zu haben. Das Miniſterium macht
ebenfalls Anſpruch darauf conſervativ zu ſein, aber es bleibt nicht hinter dem Fort-
ſchritt zurück. Der Paſſus in der Thronrede deutet darauf hin daß die Laſten mit

leichen Schultern getragen werden müßten und könnten doch wohl die Miniſter amdeſten Auskunft darüber geben wie dieſer Paſſus verſtanden werden ſolle. Sie be

haupten nun daß damit die Grundſteuerausgleichung gemeint ſei. Wenn der Graf
Arnim als er Miniſter war, es ſich ſo leicht gemacht hat r es ſich um Vorlage
eines Geſetzes handelte, ſo mag das ſein die jetzigen Miniſter machten ſich die Sache
nicht ſo leicht und die Grundſteuervorlagen ſind mit großem Fleiße und großen Opfern
an und Kraft ausgearbeitet worden. Unter allen neun Finanzminiſtern, welche

Graf Arnim angeführt, befindet ſich nicht einer, der nicht die Ausgleichung der Grund
teuer für nöthig gehalten, und wenn dieſe Männer nicht mit Geſetzen vorgegangen
nd, ſo geſchah es weil ſie es vorher wußten daß ihr Bemühen an dem Widerſtande

der Provinziallandtage ſcheitern würde. (Hört! hört.) Graf Arnim (thatſächlich.
Jch habe Lonſervativ im Gegenſatz von liberal genommen. Wenn der Hr. Miniſter
heut als ein conſervativer Mann gelten will, ſo bin ich ein liberaler Mann ja ein
ſehr liberaler Mann. (Bewegung.) Hr. v. Meding erklärt als Bericht erſtat-
ter, daß er glaube, es werde dem Hauſe am angenehmſten ſein, wenn er nichts wei
ter hinzufüge. (Lebhafte Zuſtimmung.) Bei der Hierauf erfolgenden namentlichen
Abſtimmung wird der Antrag mit 96 gegen 83 Stimmen angenommen und die Si
tzung um 4 Uhr geſchloſſen. Zur nächſten Sitzung wird der Präſident beſonders ein
laden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. März. (Tel. Oep.) Die Herzogin von Kent

iſt heute Morgen in den Armen der Königin und des Prinzgemahls
zu Fragmore verſchieden.

Jm Unterhauſe beantwortete Lord J. Ruſſell Jnterpellatio
nen Duncombe's, Bentinck's und Sir R. Peel's dahin, daß
er ſagte, das italieniſche Blaubüch enthalte alles Mittheilenswerthe
Englands Intereſſe im adriatiſchen Meere ſei ein Gegenſtand, welcher
die ioniſchen Inſeln betreffe. Sir J. Hudſon habe niemals gemeldet
daß Garibaldiis ſicilianiſche Expedition Sardiniens Unterſtützung erhal
ten habe. England habe Sardinien widerrathen, einen Angriff der un
gariſchen Legion auf Dalmatien irgendwie zu unterſtützen. Eben ſo
habe es jede antihſterreichiſche Kriegsunternehmung widerrathen. Ueber
Spaniens religiöſe Unduldſamkeit ſprach er ſich mit Bedauern aus, be
merkte jedoch, eine officiöſe Einmiſchung ſei unſtatthaft.



Bekanntwachungen,

Niemals wieder9 9
bietet ſich den geehrten Damen von Halle und Umgegend eine Gelegen
heit zu ſolch äußerſt billigen Preiſen Wagren von ausgezeichneter Qug
lität einzukaufen. Bei meinem gänzlichen Ausverkauf einpfehle ich als
beſonders preiswürdig

3000 Ellen ſeidene Bander,
Strohhüte in neueſter Façon von 12 bis 3
Fertige Spitzenmantillen mit echten
Crinolinenröcke von 10 bis 2
Gardinen das Fenſter von 25 bis 3 und 4
Beſten Piqué und Halbpiquéè von 3 an
Shirtings in allen Breiten von 2
Haargarnirungen von Band, Saminet und Chenille von 15 bis 2
Bettdecen in echtem Roth und Weiß von 27 bis 3 das Stück,
Patentſammet zu 8, 10, 15 und 20 die Elle,
Alle Arten Futterzeuge, ſowie Spitzen Blonden Schleier c. ec., ſowie alle Waaren die

in dieſes Fach einſchlagen, verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Der Ausverkauf von V. Gorthen juntor,
gr. Ulrichsſtraße 3. 3,

kenntlich an der ausgehängten Firma.

Schmeerſtraße, T. Gundermmanm,
Zeigt den Empfang der neu erhaltenen Frühjahrsmäntel und Mantillen in Atlas und
Daffet, Doubleſhatwls und Deckentücher ergebenſt an.

Schwarzſeidenen Glanz Taffet, Alparegalüſtre, Mohgirs, Meubles-
Damaſte in Ganz und Halbwolle, Bettdecken, Meubleskattune, glatte u bro
chirte Gardinen empfiehlt

L. Güincke nan Schmeerſtraße
Die ianoforte- ab u. andiunv Fähneſel t 00. in eempfiehlt eine grosse Auswahl Pianoforte und Flügel aus den besten Stüttgarter PFabriken,
sowie selbst gefertigte Pianinos zu möglichst billigen Preisen.

E. Mein vollſtandig gſſorkirkes Lager von elegant und
dauerhaft gearbeitetet Herren Garderobe halte ich bei reeller
und prompter Bedienung einem geehrten hieſigen und außwärtigen Pu
bliküm beſtens empfohlen.

So wie auch große Auswahl in Conſirmanden Anzüge vorräthig bei

A- Nathanso m Schneidermeiſter
große Klausſtraße Nr. 87.

Schöne hochrothe ſuüße
Messinagr Apfels nen.à Stück I S P. T L S P. T I. Sgr. Sagr.,

à Dutzend S r 0 See 15 u 20 Sgr.
tn iſten un underten b igſt.Groſte und beſte lessinaer Oitronen

empfehle in Kiſten und Hunderten billigſt.
e. Ha aruununn, Brüderſtraße Nr. 17.

Freybergs Saal. Theater in Eisleben.
Anſtatt Donnerstag Abend wird dieſes Mal Dienstag d. 19. März. Zum Beneſiz für

t d ert ſtattfinden. Hrn. Hachtmann: Die luſtigen Weian Wittwog wen Se e ber von Windſor, Komiſche Oper in
3 Akten von Nicolai

Kunkelkern Mittwoch d. 20. März. Zum erſten Male
Die Verlobung bei der Laterne,in verſchiedenen Sorten Zuckerrunkelkern,

beſte gelbe, ſind 40 60 in guter keimfä
Komiſche Operette in 1 Akt von Offen

higer Waare billigſt zu haben. bach. Vorher: Die Hochzeitsreiſe,
Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedix

el Hartleben,
Kunſt u Handelsgärtner in Kelbrat

glatt und bunt, von 4 bis 15 die Elle,

Kanten von 4 bis 15

Zwiſchen beiden Stücken: Ozardlas, Un
gariſcher Nationaltanz.

Donnerstag d. 21. März. Zur Vorfeier
des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät
des Königs e Hierauf auf allge
meines Verlangen Wie geht's dem Kö
nige Patriotiſchhiſtoriſches Schauſpiel
in 5 Akten von A. Müller. Zwiſchen dem
4. und 5. Akt Kosmopolitamo, Gro
ßes Tanzſolo. Die Direction
Saat Hafer von der 36rbiger Zucker

fabrik hat abzulaſſen unter Garantie

Eine Waſſermühle
mit 3 Gängen, ſtets gusreichendem Waſſer, auch
Hekonomie dabei, iſt ſehr preiswürdig mit ca
5000 Anzahlung zu verkaufen.

L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Fiſchverkauf.Sonnabend den 23. März ſoll eine Partie
L, 2- u. 3ſömmriger Karpfenſatz verkauft wer
den auf dem Rittergut Benndorf bei Halle.

Den erſten fr. Waldmeiſter
piet lllius Riffert.

Maltra nis
von fr. duftenden Kräutern in 1857r
Moſelwein, à Fl. 10 täglich friſch

Julius Riffert.
Stadttheater in Halle.

Gte Vorſtellung im Aten halben Abonnement.
Zum BHeneftz für Herrn Nötel. Dienstag
den 19. März Gebrüder Foſter oder
Das Glück mit ſeinen Launen, Cha
rakter Gemälde aus dem 15 Jahrhundert in
5 Aufzügen von Dr. Töpfer.

Die Direction
Friſchen Kuſſiſch. Caviar,

großkörnig und wenig geſalzen,
Friſch. Hamburger Caviar,

riſche Oſtender Auſtern,
roße Lüncburger, Bremer u.

Elhinger Reunaugen,
Vörzüglich ſchönen geräucherten

heim lacehs,Echte Ohristiania- Anchovis,
Neue Sardinen in Oel,

S Kriſchen Pariſer Hlumenkohl
empfing und empfiehlt beſtens

J. Kramm.
t Felte Kieler Hücklinge,

à Dutzend r 10 Sgr. u.
Sgr.friſche fette Kiel Sprotten,

fr. ger. Lachsheringe an
et rrannnemn.
Salat a e. ar.
erhalte Dienstag früh

e. Aue
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr wurde meine liebe

Frau von einem geſunden Mädchen glücklich
entbunden.

Halle, den 17. März 1861. 3
Ant. Beßler.

Entbindungs Anzeige.
Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche

Entbindung meiner lieben Frau von einem ge
ſunden Knaben beehre ich mich hiermit erge
benſt anzuzeigen.

Rothenburg, den 17. März 1861.
L. Kloz.

Verlobungs Anzeige
Pauline Mauenstein
Otto Schultze

Verlobte
Dauchstädt. Meérsebürg,

Todes Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr ſtarb meine geliebte

Frau Earoline Friederike verwittwet
geweſene Frau von Lüttichan geb. Thon.

Halle, den 17. März 1861
E. Keller, Leipzigerſtraße 37.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

„—ö—

Der Stadtſekr. Lincke.

Täglich friſchen Nuſſiſchen

Friſchen Seedorſch
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Erſte Beilage zu. 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Deutſchland.
Berlin d. 17. März. Vor dem Könige fand geſtern Vor

mittags die erſte Frühjahrsparade von hier garniſonirenden Truppen
des Garde Corps ſtatt. eDie Kronprinzeſſin Victoria iſt heute Morgens wegen Able
bens der Herzogin von Kent über Köln und Calais nach London ab
gereiſt. Jhre Königl. Hoheit wird von Köln Sonntag Abends 10
Uhr weiterreiſen.

Dem Vernehmen nach iſt dem Geh. Regierungsrath Prof. Max
Huüncker die durch den Tod Dahlmann's erledigte Profeſſur in Bonn
übertragen worden.

Die Militär Com miſſion des Abgeordnetenhauſes hat ein
ſtimmig den Antrag angenommen, daß die Staats Regierung, wenn
irgend möglich, noch in dieſer Seſſion ein neues Militärpenſtonsregle
ment vorlegen möge.

Mehrere hieſige Blätter, ſchreibt die „Preuß. Ztg. haben gemel
det, der Polizei Direktor z. O. Stieber ſei vom Miniſterium des Jn
nern benachrichtigt worden daß er im Allgemeinen zu Commiſſorien
in vorkommenden Fällen benutzt werden würde. Wie wir vernehmen,
iſt dieſe Nachricht unbegründet.

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der Meiſtbethei
ligten der Preußiſchen Bank iſt auf Mittwoch, den 20. März d.
J., Nachmittags 5 Uhr einberufen.

Nach der neueſten Ueberlandspoſt hatte die preußiſche (nicht:
ruſſiſche wie es in den erſten Londoner Telegrammen hieß) Geſandt-
ſchaft einen Vertrag mit Japan abgeſchloſſen. (Die Beſtatigung die
ſer Nachricht iſt abzuwarten.)

Bei der am 16. März in Genthin (Prov. Sachſen) ſtattgehab
ten Wahl eines Abgeordneten ſtimmten 255 Wahlmänner Stimmen
erhielten Hr. v. Bonin 213, Hr. v. Plotho auf Parey 40, Land
rath v. Alvensleben aus Genthin 1, Hr. v. Byern auf Zabakuck 1.
Der Oberpräſident v. Bonin iſt alſo mit eclatanter Majorität wieder
gewählt worden. Derſelbe ſo wie der zweite Abgeordnete des Wahl
bezirks, der Kreisgerichtsdirector Schulze, waren hier anweſend. Die
Gegenpartei machte nicht beſonders große Anſtrengungen, ſie ergab ſich
in ihr Schickſal.

Die Herren Rodbertus, v. Berg und L. Bucher, welche in ihrer
(der demokratiſchen) Partei bekanntlich einen abweichenden Standpunkt
vertreten haben eine neue Flugſchrift ausgehn laſſen, mit dem Titel
Seyd deutſch! (Berlin, Verlags-Comtoir A. Dominé 1861).

München, d. 16. März. Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten ſtellte Graf Hegnenberg Dux den An
trag unter Verwahrung gegen den Kurheſſen betreffenden Bundesbe
ſchluß die Bitte an den König zu richten, daß Se. Majeſtät in Kur
heſſen zur Herſtellung eines geordneten Zuſtandes mitwirken möge.
Faſt die ganze Kammer unterſtützte den Antrag

Stuttgart, d. 16. März. (Tel. Dep.) Zu der Abgeor dne
tenkammer hat der Minoritäts- Antrag der Commiſſion den Sieg da
vongetragen. Das Concordat iſt mit 63 gegen 27 Stimmen verwor
fen worden. Das Miniſterium bleibt im Amte.

Ungarn
Der „Wanderer enthält ein Telegramm aus Peſth vom 15.

März Mittags. Nach demſelben herrſchte dort trotz böswilliger Auf
reizungsrerſuche g oße Ruhe.
getreten und hatte die heutige Demonſtration gemißbilligt. Seit ge
ſtern ſind alle Polizeiwachtpoſten eingezogen worden der Polizeiwacht

dienſt wird durch die ſtädtiſche Wachtmannſchaft beſorgt.

Jtalteniſche Angelegenheiten
Frankreichs gute Dienſte in Sachen der Citadelle von Meſſina

ſind zu ſpät gekommen: Cialdini hatte, wie wir geſtern berichtet ha
ben, bereits mit dem alten Fergola abgerechnet und ihn zur Ueber
gabe auf Gnade und Ungnade gezwungen. Doch wird, wie aus einer
Depeſche der „Patrie“ erhellt, König Victor Emanuel Gnake ergehen
laſſen und den gefangen genommenen 5 Generalen 150 Offizieren
und 5000 Soldaten die Bedingungen halten, die durch Frankreichs
Vermittlung zwiſchen ihm und Franz II. für den Fall vereinbart wur
den daß die Citadelle auf bloßen Befehl des letzteren und ohne An
wendung von Waffengewalt übergeben werde. Nähere Angaben über
die Vorgänge in Meſſina liegen uns zur Stunde nicht vor eben ſo
wenig über Civitella del Tronko. Jndeß bringt die „Wiener Zeitung“
die Antwort des Königs Franz auf ein Schreiben des Feldmarſchalls
Fürſten Windiſchgrätz, bei Gelegenheit der Verleihung des Großkreuzes
des Maria Thereſten Ordens an den König. Franz II. findet ſchon
in dem Umſtande eine köſtliche Anerkennung, „daß in den Orden, zu
dem wir gehören nur loyale und tapfere Herzen aufgenommen wer
den.“ Zugleich wiederholt er, daß er in Gaeta „nicht blos ſeine Krone,
ſondern hauptſächlich die Prinzipien der ewigen Gerechtigkeit und des
Völkerrechtes verfochten habe Den ſchmerzlichen Umſtand, daß der
Kaiſer von Deſterreich nur Worte und Orben, doch keine Truppen
für ihn übrig hatte übergeht. der König hier mit Stillſchweigen.
Gleichzeitig bringt die Gazette de France“ eine neue Proteſtnote des
Königs Franz, die er an ſeine Vertreter bei den auswärtigen Höfen
gerichtet hat; dieſelbe iſt vom 16. Februar datirt und ſpricht ſich mit
großer Bitterkeit darüber aus daß die europäiſchen Monarchen ihn
im Stiche gelaſſen hätten. Der König beider Sieilien“, bemerkt er
„konnte glauben, er befinde ſich in derſelben Stellung, wie die ande
ren Herrſcher und er hatte ein Recht guf denſelben Schutz gegen einen
Angriff von Außen, den die ottomaniſche Pforte, der Vice König von

Die Jugend ſelbſt war vermittelnd auf

Halle, Dienstag den 19. März 1861,

Aegypten und die afrikaniſchen Barbaresken Staaten nicht vergebens
angerufen haben.“ Daß es ſich hier aber nur um einen Kampf z wi
ſchen Jtalienern und nicht um einen Angriff vom Auslande her han
delte, leugnet König Franz. Schließlich verſpricht er, daß er im Kö
nigreiche keine Wühlereien veranſtalten wolle; doch „wenn ſeine ge
treuen Unterthanen die getäuſcht, verrathen, unterdrückt und ausge
plündert worden, ihre Arme, bewegt von demſelben Gedanken gegen
die Unterdrückung erheben ſo wird der König ihre Sache nicht verlaſ
ſen“. Uebrigens hofft Se. Majeſtät, „daß Europa zu einem Congreſſe
zuſammentreten und die italieniſchen Angelegenheiten ordnen wird das
einzige Ziel ſeiner auswärtigen Politik wird künftig ſein, auf Verwirk
lichung dieſer Jdee hinzuarbeiten“. In Betreff ſeiner inneren Politik
bleiben „die Zuſagen des MNanifeſtes vom 8. Hecember ſtets ſein ein
ziges und unveränderliches Programm“.

Den wiener Blättern wird aus Turin, d. 13. März, telegra
phitt: „Civitella del Tronto und die auf päpſtlichem Gebiete ſich be
findenden bourboniſchen Truppen haben capitulirt.“ Wir zweifeln nicht
an der baldigen Beſtätigung dieſer Uebergabe, müſſen jedoch bemerken,
daß wir turiner Depeſchen bereits vom 17. März haben die nichts
davon erwähnen Ueber die Vorgänge in Meſſina erfahren wir aus
Neapel nachträglich, daß das italieniſche Geſchwader einen Dampfer
nahm der die päpſtliche Flagge führte und mit Lebensmitteln und
Munition für die Citadelle befrächtet war. In Meſſina herrſchte wäh
rend der drohendſten Beſchießungs- Gefahr eine ſo entſchloſſene, ja, kecke
Stimmung, daß die Theater volle Häuſer machten König Franz läßt
keine Gelegenheit unbenutzt, um ſchriftlich Proteſte zu erheben. Von
der Flucht von Neapel bis zur Capitulation von Capua und bis zum
Abzuge von Gacta reiht ſich ein Aufruf an die diplomatiſche Welt an
den anderen. Auch die Briefe welche wegen Uebergabe der Citadelle
von Meſſing gewechſelt wurden enthalten bittere Beſchwerden über die
Lauheit der Mächte Europa's.

Aus Turin vom 15. März wird gemeldet, daß Graf Cavour
auf eine Jnterpellation bezüglich Roms geantwortet, er halte die Dis
cuſſion für zeitgemäß und nützlich und werde am 21. März Auskunft
eben.

Einem Telegramm der „A. A. 3.“ aus Rom vom 13. März
zufolge werden die neapolititaniſchen Majeſtäten nach Oſtern Rom
verlaſſen und ihren fernern Aufenthalt in Bayern nehmen.

Die „Unita Jtaliang“ veröffentlicht folgenden Brief des Prinzen
Napoleon, welchen derſelbe an einen ſeiner intimen Freunde ge
ſchrieben hat

Paris, d. 9. März 1861. Jndem ich mich von der Höhe der Tribune des
franzöſiſchen Senats herab zum warmen Vertheidiger der italieniſchen Sache machte,
habe ich dem Einfluſſe meiner großen Sympathie für Jhr Land und meiner aufrich
tigen Ueberzeugung nachgegeben. Die Intereſſen Frankreichs und Jtaliens ſind ge
meinſchaftlich; es ſind dies die Intereſſen der Civiliſation und der Freiheit. Jch
wünſche recht ſehr daß Jhre Sache ohne Verzug triumphiren möge weil ich die
Ueberzeugung habe daß dieſer Triumph nicht zögern wird Jhr Land mit dem mei
nigen durch die intimſten Bande zu verbinden. Genehmigen Sie c.

Jerome Napoleon.
Dem „Pungolo“ wird gemeldet: „Während uns die „Armonia“

verkündet, daß die franzöſiſche Garniſon in Rom auf dem
Punkte ſteht, vermehrt zu werden, melden uns andere clericale Blätter,
daß ſich die franzöſiſchen Truppen in CivitaVecchia concentrixen und
daſelbſt furchtbare Befeſtigungswerke aufführen.“

Der Opinione zufolge wird das active Heer Jtagliens aus
ſechs Armee Corps einer Reſerve CavallerieDiviſion und einer Re
ſerve Artillerie gebildet werden und eine Stärke von 303,000 Mann
haben. Das Kriegs Miniſterium publicirte bereits die Zuſammen
ſetzung der einzelnen Corps

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 15. März Abends. (Tel.

Dep.) Jn Warſchau ſpricht man in ſonſt wohl unterrichteten Krei
ſen von der Entlaſſung des Mitgliedes der oberſten Cenſurbehörde,
Geh. Raths Mukhanoff, in St. Petersburg. Dieſe Nachricht hat

Vreslau, d. 16. März. Tel. Oep.) Nach der heutigen
Schleſiſchen Zeitung“ hat die Veröffentlichung des kaiſerlichen Reſkripts
in den Warſchauer Journalen einen ſehr niederſchlagenden Eindruck
gemacht. Die Bürgerdelegation hat beſchloſſen ihr Mandat in die
Hände des Volkes niederzulegen und den Statthalter zu erſuchen, durch
allgemeine Wahlen eine neue Delegation zu konſtituiren es wurde
ferner beſchloſſen, dem Fürſten Statthalter ein Memorandum über die
Bedürfniſſe des Landes einzureichen.

Orientaliſche Angelegenheiten
Laut Berichten aus Konſtantinopel vom 9. März hatte der

Dampfer Banſhee ſich nach Galacz begeben um daſelbſt die mit Be
ſchlag belegten piemonteſiſchen Waffen an Bord zu nehmen. Dieſelben
ſollten vorläufig in engliſchem Beſitz bleiben.

Joniſche Jnſeln.
Trieſt, d. 16. März. (Tel. Oep.) Berichte aus Corfu vom

12. d. M. bringen den Entwurf der Antwort des Joniſchen Parla
ments auf die Botſchaft des britiſchen Ober-Commiſſars. In derſel
ben wird die Schutzherrſchaft Großbritanniens als einzige Urſache aller
Uebel der Joniſchen Jnſeln bezeichnet. Ein Deputirter hatte Abſtim-
mung über den Anſchluß an Griechenland verlangt ein anderer eine
Vorſtellung an die Regierungen und Völker Europas gegen das bri
tiſche Protectorat verleſen. Darauf wurde das Parlament auf 6 Mo
nate vertagt.

ſehr günſtig gewirkt



Bekanntmachungen.
Landwirthſch. Bauernverein des Saalkreiſes.

Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. und zur Jahresver
ſammlung unſtes Vereins laden wir unſre Mitglieder ſowie unſre Freunde aus den benachbar
ten Vereinen

d. 21. März d. J. Mittags 12 ne Leipziger Stadtſchießgraben
zu Halleergebenſt ein, und ſtellen folgende Fragen zur Verhandlung

Giebt es wirkſame Mittel gegen das Wollfreſſen der Schafe?
2) Welche Nachtheile hat die Landwirthſchaft des Saalkreiſes in dem letzten Jahre dadurch

erlitten, daß bisher nicht die erforderlichen Maßregeln gegen verſchiedene Arten von ſchäd
lichem Ungeziefer ergriffen worden ſind

3) Welchen Einfluß hat der Zuckerrübenbau im Saalkreiſe auf die Getreide Produktion

Halle, d. 2. März 1861. Der Vorſtand.
Dem landwirthſchaftlichen Publikum machen wir hiermit bekannt, daß zwiſchen der agri

culturchemiſchen Verſuchs Station des landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz
Sachſen ec. zu Salzmünde und dem Kaufmann Herrn Otto Koebke zu Halle ein Ver
trag abgeſchloſſen worden iſt, nach welchem das genannte Handlungshaus keinen Guano an die
Landwirthe verkauft, der nicht vorher von der Station einer ſorgfältigen chemiſchen Unter
ſuchung auf ſeine Aechtheit und Preiswürdigkeit unterzogen worden iſt; ſo zwar daß die ge
troffenen Einrichtungen verbunden mit der anerkannten Solidität des genannten Handlungs
hauſes, den Landwirthen die gewünſchte Sicherheit verbürgen, ächten wie preis würdigen Guano
zu erhalten.

Merſeburg, den 4. März 1861.
Die Direction des landw. Central- Vereins d. Provinz Sachſen c.

Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich dem landwirthſchaftlichen Publikum mein
Lager von ächtem peruanischen Guano mit dem Bemerken, daß ich im Stande bin,
jedes Quantum ſofort zu liefern.

Halle, den 4. März 1861.

e o ä,früher C. A. Jacohb.

Auetion von Gram
Dienstag den 19. März Vormittags 9 Uhr ſollen in dem Kehse'sehen

Grehöſte, Vorstacdit Klausthior Nr. 9, eine nicht unbedeutende
Quantität concentrirtes Düngepulver (künſtlicher Gamo) verauctionirt wer
den. Jnhalt 6 bis 8 Prozent Stickſtoff, 16 bis 20 Prozent ſaur. phos
phorſaurer Kalk. Früherer Verkaufspreis 4 Thlr. p. Centner.

Donnerstag und Sonnabend früh 9 Uhr wird damit fortgefahren.
Has Neubleg- Magazin der vereinigten Ciſchlermeiſter

in Male a S. im Anbau des rothen Thürmes,
macht ein geehrtes Publikum auf ihre in jeder Art ſolid und
ſelbſt verfertigten Pleubles in vorzüglicher Auswahl aufmerk-
ſam, und bittet beſonders bei Verheirathungen, wie bei jedem an
dern Bedarf, dieſes gütigſt zu beachten. Eingang rechts der Hauptwache.

G esMaler, Lackirer u. Firmaschreiber in alle a/S.
Nathhausgaſſe Nr. 19,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Firmas auf Holz, Blech und Wachsiuch, Grabkreuze
und Jnſchriften aller Arten in Gold, ſowie in jeder Farbe und verſpricht bei ſauberer Aus
führung die ſolideſten Preiſe.

Kaſten, Etjiquetten für Kaufleute in und excluſive Blech.

Glasschiülcder
(Con der Kehrſeite angefertigt) werden in Gold und Silberſchrift, auf Verlangen incl. Glas
und Einfaſſung derſelben, auf das Sauberſte und Billigſte ausgeführt.

Agentuur
der Berliner Glas- und Metallbuchstaben Fabrik.

Alte Metallbuchstaben
auf Stein oder Holz werden in Gold, ſowie in Farbe auf das Billigſte wie neu hergeſtellt.

Gersfau er in Male a/S. Rathhausgaſſe Nr. 19.
Aufträge von außerhalb werden ſchnell und pünktlichſt ausgeführt. D. O.

Verkauf einer Schenk wirthſchaft Maſtvieh- Auction.
mit Materialhandel. 56 Stück fette Hammel und Schaafe, mit

Ein 2 ſtöckiges Wohnhaus mit 5 Stuben, Körnern gefüttert, ſollen Donnerstag den 21.
2 Kammern 2 Küchen, Keller, kleinem Gar März Nachmiltags 1 Uhr auctionsweiſe ver
ten überbauter Kegelbahn worin Material kauft werden.
handel mit Schenkwirthſchaft betrieben wird, iſt Naumburg a/S. Oekonom G. Perſch.
in mer 900 eelen n haltenden Stadt Thürin 20 Schock veredelte Apfel und Birnbaume,
gend rit oder ohne Tagren vorräthen ſofort zu 5 Schock Pflaumenbaume und noch 1 Schock
verkaufen. Zahlungsfähige Käufer wollen die i im kübei Ed. Stü n Sauerkirſchbäume ſtehen zu verkaufen im kühAdreſſe Stückrath in der Expedi len Morgen zu Bitterfeld.
tion dieſer Zeitung erfragen Unterhändler wer

Penſionaire iden verbeten.

ß finden liebevolle Aufnahme bei einem Lehrer. Das
Nähere bei Hrn. Ed. Schober v. d. Klausthor.

Ein junger Mann mit guter Handſchrift wird

Möbelfuhrwerk, 1, u. 3ſpännig, bil-Kaufm. W. Mattheſtus in Berlin nä

Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco

(51 bz.

für ein hieſiges Agentur Geſchäft zu engagiren

lig bei Pſitzmann, Brunnenplatz Nr. 16.

gewünſcht. Auf franeo Anfragen ertheilt der

here Auskunft.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthoſs Verkauf.
Ein gut renommirter 2 ſtöckiger Gaſthof in

einem volkreichen Dorfe, ohnweit der Kreis
ſtadt Bitterfeld gelegen, mit Tanzſaal und
überbauter Kegelbahn wobei ca. 2 Morgen
Garten und 15 Morgen Acker, ſoll mit oder
ohne lebendem und todtem Jnventar Familien
verhältniſſe halber möglichſt bald verkauft wer
den. Nähere Auskunft darüber ertheilt unter
portofreien Anfragen der Auctionator Schmidt
in Bitterfeld.

e

Die Börſe warBerliner Börſe vom 16. März.
heute für Bahnen, namentlich Mainzer Wittenberger u.

Freiburger belebt öſterreichiſche Sachen blieben ſtiller
Fonds waren in mäßigem Verkehr und theilweiſe zu beſ
ſeren Preiſen in Wechſeln blieben die Umſätze ſehr gering.

Marktberichte.
Magdeburg den 16. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 75 78 Gerſte
Roggen Hafer 28artoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

260 20
Nordhauſen den 16. März.

Weizen 2 5 bis 3 M.Roggen 1 20 2Gerſte 17 e 1 a 25Hafer e 22 a 2Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 15. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 64 74 Gerſte 32 41
Roggen 44 50 Hafer 24 29Mohnbl der Centner 162 17
Raff. Rüböl, der Centner 12 13
Rüböl, der Centner 12— 12
Leinöl, der Centner 1I1 12

Leipzig, d. 16. März. ProductenBörſe in

S aufder Stelle und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1Zoll-Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſgaten für
1Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 1222, Dresdner
Kannen oder 12 Eimer 227, Kannen 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, „bz. bezahlt
u. „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 Pfd. braun loco nach Qual. 6
6 Bf. u. bz.; (nach Qual. 72 76 Bf. u bz.).
Roggen 158 Pfd. loco: geſunde Waare überhaupt
nach Qual. 4—-4 Bf. u. bz. mit Auswuchs nach
Qual. 35 3 Bf. u. bz. märk. Waare Alf
Bf. h bz. (geſ. Waare, überh. n. Qual. 489 50
Bf. u. bz. mit Auswuchs n. Qual. 44 46 Bf. u.
bz. märk. Waare 50 Bf., 49 bz. pr. März,
April, ingleichen pr. April, Mai 49 Bf. pr. Mai
Juni 43 Gd. S Gerſte 138 Pfd. loco nach
Qual. 35 3 Bf. u. bz. (nach Qual. 40 44
Bf. u. bz.). Hafer, 98 Pfd. loco: 2 Bf.,

2 b B. 23 b. Ebſen,178 Pfd. loco zum Speiſen 5 Bf. zum Füttern
4 Bf. (zum Speiſen 60 Bf. zum Füttern
54 Bf.). Wicken, 178 Pfd., loco: Al, bz.

Mais 168 Pfd. loco: 4 Bf.,
i b. (80 Bf., Rübol, lesI. Bf., 11 bz. pr. März April, ingleichen
pr. April Mai 11 Bf.; pr. Mai, Junt, I
Bft; pr. September October II Bf. Leindl, lo
co: I Bf. Mohnöl, loco 18 Bf. Rapps,
148 Pfd. loco Vacat. Spiritus loco: 20 Bf.,
19 Gd. pr. März 19 bz. pr. Juni bis Auguſt, in gleichen Raten 20 é

Waſſerſtand der Saale bei
am 17. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll,
am 18. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 16. März Abends 6 Fuß 3 Zoll,
am 17. März Morgens 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. März Vormittags am alten Pegel Nr. 9 u. 2 Zoll,

am neuen Pegel 11 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. März Mittags: 1 Elle 22 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.Die Schleuſe zu Magdeburg Na

Aufwärts: Am 16. März. G. CElemens, für Lau
te, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. G. Tonne,
Schwefel, v. Hamburg n. Magdeburg. H. Her og/
Güter, v. Magdeburg n. Mühlberg. Fr. Klaus,
ter, v. ar n. r mNiederwärts- Am 15. März. Arnold, zweiKähne, Braunkohlen, v. Außig n. Meſide Rarreehne

Am 16. Den J. Klepſch, 3 Kähne, Braunkohlen,
v. Außig n. Ber in. V. Löbl, desgl. W. appe,
desgl. W. Höhnel, Stückgut, v. Dresden n. Magde
burg. C. Trimpler, Zucker, v. Halle n. Magdeburg
D. J. Siebert, Hafer, v. Tetſchen n. Potsdam. Chr.

abian, Weizen, v. Schönebeck n. Hamburg. Prager
chleppkahn 31 u. 88, DOelſgat, v. Tetſchen n. Witten

berge. Chr. Küurth, Gypsſteine, v. Nienburg n. Span
dau. John I. d K. Reubert, desgl. A.Naumann, a J. Pechanz, 2 Kähne, Braunkohlen,
v. Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 16. 1861.
önigl. Schleuſenamt.

alle

n
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v r v J zweite Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitun
Halle Dienstag den 19. März 1861

Portugal. So langer Löwe. Hr. Oberförſter Oettinger a. Stolye. Hr. Gutsbeſ. Haake
a. Marienwerder: Rechts lt Neidhold a. i Dr. philDie „Epoca“ vom 11. meldet, daß nach einer Depeſche aus Liſ Andregck a. Berlin n S S er Sei

ſabon daſelbſt ernſte Ruheſtörungen und heftige Kundgebungen ſtatt a. Württemberg. Hr. Rent. Haute a. Schandau. Die Hrru. Kaufl. Reichen
gefunden haben. Der Grund davon ſcheint einerſeits die ſchlechte Be heim g. Stettin Bergholz. Colberg Fiedler a. Dresden Schmidt a. Berlin,
zahlung gewiſſer Arbeiterklaſſen und andererſeits das Trachten nach a de a. Breslau. Hr. Lehrer Koffne a. Köſen. Hr. Techniker Hank a.
einem Wechſel in der Politik zu ſein Ein Haufe von ungefähr 4000 Senat Mamberg. Die Hrrn. Stira i eMenſchen ließ den Marquis v. Loule, einen Verwandten des Königs, wicht Gerd-Ameitee e e e Srg
welcher mehrmals Präſident des Miniſterrathes war, hoch leben und Refer. Temme a. Eisleben. Hr. Rittergutsbeſ. Nötzel a. Badſtn. Hr. Hauptm.
marſchirte hierauf bis Coimbra, um Saldanha eine Ovation zu brin
gen. Man glaubt nicht, daß die Regierung ſich noch lange halten

v. Bronickowski u. Hr. Kaufm. Paaſcher a. Magdeburg. Di Kaufl. Polikeit a. Magdeburg Remmertz a. Osnabrück, Koch e Arhe, St

werde und betrachtet die Bildung eines Miniſteriums Saldanha als
hütte, Simon a. Leipzig Gebhardt a. Chemnitz Jordan a. Berlin Rams
thal a. Nordhauſen Frau Simon m. Tochter a. Eisleben. Die Hrrn. Aerzte

des

72

a

bevorſtehend. Dr. Moritz u. Dr. Wa

Fremdenliſte.
Angekömmene Fremde vom 16. bis 18. März.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Matuſchka m. Fam. a. Vollraths
a. M., v. Ramien m. Fam. u. Dienerſch. a. Günnitz b. Stettin, v. Patſchinskh

Frau v. Arnim m. Dienerſchaft a. Klockow b. Prenzlau.
Hr. Ober Hofmarſchall v. d. Lühe m. Gem. u. Dienerſch. a. NeuStrelitz. Hr.
Geh. Ober Finanzrath Dechend u. Hr. Haupt Bank Buchhalter Saß a. Berlin.

Mron prinz
m. Sohn a. Poſen.

Hr. Dir. Bornemann a. Stettin

a. Magdeburg

Hr. Fabrikbeſ. Linghardt a. Breslau.
Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Berlin, Winkler a. Dresden, Pfau a. Gotha, Ehrich

u. Hr. Hüttenmſtr. Gr

lter a. Riga. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hagenau m. Fam.
u. Hr. Jnſp. Herbſt. a. Poſen.

Mente's Hötel. Hr. General Marſchall v. Sulickirä. Trier. Hr. Kaufm. Heß
und a. Bernburg. Hr. Techn. Ungen a. Teutſchenthal

Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Zwickau, Devender a. Lippſtadt, Hagemann a.Königſee. Hr. Oekön. Wentzel a. Eisleben. Se a re
Mötel Zur Miäsenbahn. Die Hrrn, Kaufl. Müller a. Mannheim Beyer ar

Berlin, Jacobi a. Dresden, Schwefel g. Hamburg. Hr. Fabrik. Wortel a. Löß
nitz. Hr. Brauer Burghardt a. Erfurt.
ſtadt, Goldſchmidt a. Hamburg.

Hr. Fabrik. Streubel a Bielefeld

Die Hrrn. Renf. Grierſon a. Halber

Die
Die Uebungen der

Singakademie.
Singakademie fallen bis auf weitere Anzeige

Stacit Türen Hr. Major u. Command. d. 3. Bat. 2. Thür. Jnf.Reg. Nr. aus. Der Vorſtand.32 v. Woyna a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Jonatha, Bode u. Hirſchmann a. 7et ges g. s be Bars e a. Wuſſenau. Hr Meteorologiſche Beobachtungen.
eg. Ra öbel a. Gotha. Hr. Gutsbeſ. warz a. Wurzen. eGoiauger Ring er n e a Magbebueg g. S 17. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

renberger a. Worbis. Hr. erDiac. Kirchner a. Dresden. r. Lieut. Eberlein a. Greifswalde. Hr. Fabrik. Schühler a. Crimmitſchau. Hr. Faktor Knob ten e Par. 37 ar a al bar. S r
lauch a. Delitzſch. Die Hrrn. Kaufl. Mann a. Dresden, Freihburg a. Meerane, unſtdruck /35 Par. L. 2,42 Par. L. 1,69 Par. L. 2,15 Par. L.
Hartwig a. Leipzig Cornelius a. Berlin Schneider a. Glauchau Rüdiger a. Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 66 pCt. 81 pCt. 77 pEr.
Prag, Klug a. Chemnitz Lauber a. Kaſſel. Luftwärme 4,0 G. Rm. 6,8 (6. Km. 0,5 G. Rm 3,8 G. R.

B e kanntm a ch un g en Auction. Verkaufs- Anzeige. Ein in hieſ. Ge
0

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Putzhandlung S. W. Lehmann und deren
Jnhaberin S. W. Lehmann geb. Unger
hier iſt der Auctions-Commiſſar Elſte hier als
definitiver Verwalter der Maſſe angenommen
und beſtätigt worden.

Halle a/S. am 12. März 1861.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung
Der Konkurs über das Vermögen des Holz

händlers Chriſttkan Auguſt Roſahl aus
Schiepzig iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendet und der Gemeinſchuldner für nicht ent
ſchuldbar erachtet.

Halle a/S. am 12. März 1861.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung

Haus Verkauf.
Jm Auftrage der Mad. Le Clere

werde ich das ihr zugehörige, hier an der
Magdeb. Chauſſee sab No. A belegene
Wohnhaus wegen Domieilveränderung

am 23. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
in meinem Bureau

meiſtbietend verkaufen. Kaufluſtige wer
Den zu dieſem Termine eingeladen. Die
Bedingungen können bei mir eingeſehen
werden.

Halle, den 15. März 1861.
Der Juſtizrath Fritſch-

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Stoppelhuthung der

Halle ſchen Feldmark in 5 Revieren auf die
drei Jahre von 1861 bis 1864 habe ich im Auf
krage der Flurhexrren einen Bietungstermin
am 25. Mts. Nachmittags 8 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt woſelbſt
die Bedingungen zur Einſicht bereit liegen.

Halle, den 16. März 1861.
Der Juſtizrath

Niemer.
Hausverkauf.

Jm Auftrage des Herrn Franz Nietzſch
mann werde ich das demſelben gehörige in
der Fleiſchergaſſe Nr. 2 hierſelbſt belegene, neu
erbaute große Wohnhaus mit

20 heizbaren Stuben, den hierzu erforderli
chen Kammern Küchen, Entrées, Waſch
haus Boden und Kellerraum am

30. März er. Nachmittags 8 Uhr
in meinem Büreau unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich an
Den Meiſtbietenden verſteigern.

Halle, am 2. März 1861.
Der Rechtsanwalt Fiebiger

Mittwoch den 27. März, Vormittags 9 Uhr
u. Nachmittags 2 Uhr, ſoll in der gr. Stein
ſtraße Nr. 57 zu Halle: Eine ſehr gute, 8
Tage gehende Spieluhr (Harfe), Meiſterſtück,
ſie ſchlägt Viertel und zeigt den Mond, Monat
und Datum an, 103 Jahre alt; außerdem 2
Stutzuhren 1 Wanduhr, 1 alte Drehorgel, 1
Ziege Möbel, alte und neue Kleidungsſtücke
Wäſche Haus, Hof u. Küchengeräthe u. a. S.
meiſtbietend verauctionirt werden. Die Spiel
uhr ſteht zur Anſicht.

Vackhäuſer mit guter Kundſchaft ſind
gegen 500 e Anzahlung zu verkaufen.

A. Kuckenburg, gr. Sandberg 12.
Gaſthof Verkauf.

Erbregulirung halber ſoll der in Körmigk
an der Bernburger Straße belegene Senf-
ſche Gaſthof mit 11 Morg. Eigenthumsacker, 2
Morg. Garten, Scheune und räumlichen Stall
gebäuden, Tanzſaal und Kegelbahn

Sonnabend den 23. März e
Nachmittag 1 Uhr

im benannten Gaſthofe ſelbſt unter den vor dem
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden. Be
merkt wird noch, daß die Gebäude in gutem
baulichen Zuſtande ſind und daß neben der Gaſt
wirthſchaft bisher ein ſchwunghafter Material
waarenhandel betrieben worden iſt; auch kann
auf Verlangen die Hälfte der Kaufſumme hy
pothekariſch auf dem Grundſtück ſtehen bleiben.

Gröbzig. Richter. Jm Auftrage
Kränklichkeitshalber bin ich geſonnen, das

ſeit 34 Jahren ſchwunghaft betriebene Seiler
und Materialwaarengeſchäft nebſt Reſtauration
aus freier Hand, wie es liegt und ſteht zu
verkaufen. Alle Unterhändler werden verbeten.

Halle, den 13. März 1861.
C. Schild, Seilermeiſter,

Herrenſtraße Nr. 7.
Steinhauergeſellen finden bei hohem Lohn

dauernde Beſchäftigung bei Carl Wenden
burg in Halle a/S.

Pflanzbare Aepſel und Kirſchbäume ſind
bei Unterzeichnetem in Querfurt käuflich

zu haben M. Wahren.
Fette Hammel,

A0 Stück, Stäm-10 ück ve tM mleben. t. W eilepp.

gend ſehr angenehm gelegenes Stadtgut,

mit ganz guten maſſ. Gebäuden u. circa 70
Morgen Feld, ſehr bed. Jnventar u. Vieh ec.,

iſt billig mit Anzahlung zu verkaufen

und nebſt elntgen Hundert Morgen
Pachtfeld ſofort zu übernehmen. Näheres
durch den Kre Auct. Comm. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Friedrich Neumann Civil- Inge-
nieur in Weißenfels, empfiehlt ſich zur An
fertigung von Entwürfen, Koſtenanſchlägen,
Gutachten zur Leitung des Baues von Ma
ſchinenAnlagen in Fabriken, Mühlen, Braue
reien u. ſ. w. ſowie zur Einrichtung von
Feuerungen für techniſche 3wecke.

Jndem ich mir erlaube, ein hieſiges ſo wie
auswärtiges geehrtes Publikum auf mein Lager
von Marmor, Granit und Sandſteinen auf
merkſam zu machen, empfehle zugleich meine zu
gefälliger Auswahl fertigen Monumente, Grab
ſteine und Marmorkreuze zu ſoliden Preiſen.

Carl Wendenburg in Halle,
Leipziger Straße Nr. 87.

Meine Niederlage befindet ſich bei Herrn
Trübe, Mühlgraben Nr. 3.

Den Cantor Thielemann, früher in
Schmalzerode bei Eisleben fordere ich hier
mit öſſentlich auf, da mir ſein jetziger Aufent
haltsort unbekannt iſt, ſeinen Verbindlichkeiten
gegen mich nachzukommen. Aug. Apelt.

Mein vollſtaändiges Lager von Farben,
trockne ſowie in Hel r ne Firniſ
ſe, Lacke, Waſſerglas halte ich hiermit
beſtens empfohlen. Robert Wil2z.

Für ein Deſtillationsgeſchäft (en gros en
detail) ſucht einen Lehrling zum baldigen An

tritt obert Pilz.Büſten
Sr. Maj. des Königs und Jhrer Maj. der
Königin in Naturgröße von Blaeſer ſind zu
haben bei

F. Seiſfert, Bildhauer, gr. Berlin 14.

Zu Polſterarbeiten
empfehle mein Lager von Roßhagaren,
Werg und Gurten.

J. Keil gr. Klausſtr. Nr. 39.
Ein Reitpferd, flotter Gaänger, braun, ohne

inſtes Olmtzer Weizenmehl verkauft bilt t Koch, Petersberg.
Abzeichen welches auch einſpannig eingefahren
iſt, ſteht zum Verkauf Berggaſſe Nr. 3.



Die ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen, den Geburtstag Sr. Majeſtät des
Königs durch ein Mittagsmahl im Saale des Kronprinzen
d, Mts. Mittags 2 Uhr feſtlich zu begehen. i Freitag den 22.Einzeichnungsliſten werden bis
zum 20. d. Mts. beim Hotel Beſitzer Herrn Schütz ausliegen.

Der Preis des Couverts iſt auf T Thlr. beſtimmt.
Halle, den 2. März 1861,

von Voss.
Oberbürgermeiſter.

Gloecdiecke,
Stadtverordneten Vorſteher.

Landwirthſchaftlicher Verein zu Teutſchenthal.
Sonnabend den 23. März Nachmittags 2 Uhr Verſammlung in Wansleben im Gaſt

hauſe des Herrn Baurmann. Wegen mehrfacher Mittheilungen und Beſchlußfaſſung über
verſchiedene Gegenſtände iſt möglichſt zahlreiche Theilnahme wünſchenswerth.

Der Vorſtand.
Pernanischen Giuano unter Garantie der Echtheit biſigſt bei G. Mann Söhne

Hartgebrannte Manersteine, KInker, poröse Steine, Cham. Steine
u Wrainsröhrem in allen Dimenſionen,
Mliessen, ham Roststäbe,
offeriren ab Lager oder franco Bauſtelle billigſtSchornsteinsteine,

acheſegel, 6eckige rothe und weiße
Beetbestecker,

G. Mann G Söhne

S. Leipzigerſtraße Nr. S.
Jch empfing eine große Auswahl von den neueſten Frühjahrs Kleiderſtoffen von 3 bis 15

Long- Shawls von 2 bis 5 MixLüſtre von 5 Mull von 3 an. Halb Lein
wand von 25 Reine Leinwand von A bis 15 Double Barége von
25 Puir de Laine à 10Zitz Cattune von 3 Die feinſten Piques von 3 an. echte

Möbel Cattun à 5 Wollene Damaſte von 5 bis I2
Jaconnet von A an. Die Preiſe ſind feſt. Nur Leipzigerſtraße

Nr. Ss bei G. Rothlkuugel.
Die Firniß und Farbewagren Handlung

von Albert Schlüſter, gr. Steinſtraße Nr. 6,
empfiehlt alle Sorten weiße und bunte Oelfarben,
nern und Pfunden billigſt, ferner abgelagerten ſchnell

ſowie alle Arten trockene Farben in Cent
trocknenden braunen und gebleichten Lein

ölfirnißß, weißes Siccativpulver zum Schnelltrocknen der weißen DOelfarben und braunen flüſſi
gen Siccativ zu buntencat r Oelfarben, ferner Asphalt,
Terpentinöl und Kienöl nebſt allen dazu gehörigen

Dammar, Bernſtein und Copallack, franz
Pinſeln.

Neue geölte Wandmuſter und Kanten bei
Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.

Lager feiner Damen und Kinderſtiefelchen aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von
G. M. Rüssel aus Weißenfels

befindet ſich zum Halliſchen Markt in der letzten Reihe der Weißenfelſer Schuhbuden, kennt
lich an der Firma G. E. Nüſſel aus Weißenfels.

Verkauf en gros et en detafl.

GIace ancdschane
in hellen und ModeFarben, zur Frühjahrs-Saiſon neu aſſortirt, bei

Josephine Grinss, Anbau z. Nothen Thurm.

Sommer Handschuahe
in Seide,
franzöſiſchen Muſtern, lang und halblang, bei

Zwirn, Baumwolle u. ſ. w., in ſchwarz, grau und weiß ganz neuen

Josephine Grinss, Anbau zum Rothen Thurm,
Esparſette, Luzerne, Rothklee, Turnips- und

Zuckerrübenſgamen, ächt peruan. Gnano, Oelkuchen
empfiehlt W. W. Güebner in Cönnern

empfiehlt billigſt
Feinſte böhmiſche Bettſfedern und Daunen

W. Glüebner in Cönnern
Der Lehrling Otto Schwenke iſt nicht mehr 3 meinem Geſchäft.

W. Giebner in Eönnern.
Pianoforte

in Flügel und Tafelform engliſcher und deut
ſcher Conſtruction, und Pianinos empfiehlt
die Pianofortefabrik von

L. Maerker, Taubengaſſe Nr. 5.
Heringskonnen werden zu gutem Preiſe

gekauft von der ſtädtiſchen Gasanſtalt.

Kettengarn, Prima-Qualität, ſo
wie baumwoll. Strickgarne zum Fa
brikpreis bei

Höhnſtedt. Franz Maehnert.
Ein gut gehaltener Flügel zur Tanzmuſtt

mit Trommel und Becen iſt zu verkaufen
Ober Glaucha Nr. 42.

Vorzüglich ſchöne Roſinen, beſte ſtiſche
Schmelzbutter und trockne Hefen empfiehlt
billigſt E. L. Helm, gr. Steinſtraße

Die beſten Malzbonbons von bekann
ter Güte gegen Huſten nur bei E. L. Helm

Rothweinflaſchen werden in allen Partieen
gekauft

„Weintraube bei Giebichenſtein
Piänoforte engl. u. deutſcher Con

ſtruction empfiehlt bei jähriger Garantie
Fr. Reißmann.

Gute gebrauchte Pianoforte à 30, 35,
45, 70 u. 78 empfiehlt

Fr. Neiſe mann Dachritzgaſſe 14.
Feinſte bairiſche Schmelzbutter, Ele-

mee u. Sin. Roſinen, Prüma Zänte
Corinthen, ſüße u. bittere Mandeln, ff.
Raffingad u. Melis in Broden u gemah
len, ſowie alle Gewürze zur Bäckerei

fehlt zum billigſten Preise Aug. Apelt.
7 St. neue Leiterwagen in verſchiedener Grö

ße, dabei 2 Azöllige, 2 ſchmale zweiſp. 2 dgl.
einſp. und 1 kleiner, paſſend für Handelsleute,
ſtehen zu verkaufen v. d. Steinthor Nr. 10.

400 Mündelgelder ſind auszuleihen an
der Halle Nr. 12. et

Einen Lehrling vom Lande ſucht HeineSchuhmachermſtr., kl. Steinſtr. 9. Seee

Einen tküchtigen, zum Zimmerfach paſſenden
Lehrling von hier oder nächſter Umgegend ſucht
der Zimmermeiſter G. Crucius in Z6rbig.
Eine geſunde Amme vom Lande die ſchon

ein Paar Monat genährt haben muß, findet
ſogleich eine ſehr gute Stelle durch Friederike
Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Einen Lehrling nimmt
Ferd. Haenſchel, Klempnermſtr

gr. Steinſtr. Nr. 1.
Einen Lehrling ſucht L. Heinrichshofen,
aſermeiſter, Barfüßerſtraße Nr. 4.

Für ein Fabrik Geſchäft wird ein Commis
für's Comptoir und vorkommende Reiſen un
ter günſtigen Bedingungen zu engagiren ge
wünſcht. Näheres durch das merkantiliſche
PlacirungsComptoir zu Berlin Kloſter
Straße Nr. 8.

Eine geſunde Amme vom Lande weiſt nach
Frau Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.

Ein junger Oekonom mit 8— 10,000
Thlr. findet ein ſehr vortheilhaftes Engagement
durch A. Linn in Halle Lücke Nr. 9.

Ein ordentlicher Burſche, welcher Luſt hat,
die Schmiede Profeſſion zu erlernen, kann zu
Oſtern unter annehmbaren Bedingungen beim
Schmiedemeiſter Roſßenhahn in Lands
berg antreten.

Für ein junges Mädchen aus achtbarer Fa
milie, die eine Zeit lang außer dem elterlichen
Hauſe gehen ſoll. wird eine Stelle in einem
Schnittwaaren oder Poſamentiergeſchäft, aus
ßerhalb Halle's, geſucht. Gehalt wird vor
läufig nicht beanſprucht, wenn nur die Behand
lung eine liebevolle iſt. Gef. frankirte Adreſ
ſen ſind unter A. 8. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu richten.

Ein Kaufmann, der franzöſiſchen Sprache
mächtig, auch im Engliſchen nicht unbewandert,
der in verſchiedenen Fabrikzweigen, Eiſenhütten
und Maſchinenbau Anſtalten, ſowie im Berg
baufache bisher als Buchhalter, Correſpondent
und Reiſender thätig war, ſucht ein ſeinen
Kenntniſſen entſprechendes lohnendes Engage
ment. Gute Referenzen ſtehen ihm zur Seite.
Gef. Offerten bittet man an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre C. G. ge
langen zu laſſen.

Ein an Thätigkeit gewöhnter Commis, der
als Materialiſt gelernt und dann einige Jahre
auf dem Comptoir gearbeitet hat ſucht bei be
ſcheidenen Anſprüchen anderweitige Stellung
Hierauf reflectirende Herren Principale belieben
ihre werthe Adreſſe unter P. 8. 4 bei Gd.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. gefälligſt
niederzulegen.

Dnterricht für Kaufleute, Oekonomen und
Geschaftsleute in der Orthographie (im Rich-
tigschreiben), im Briefstyl, im Rechnen, in
der Buchführung und Correspondenz, in der
engüschen und französischen Sprache ertheilt
ein von der Königlichen Prüfungs Commission
geprüfter Lehrer. Näheres bei Ecl. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Jn einer anſtändigen Familie erhalten noch
einige Penſionäre unter annehmbaren Bedin
gungen freundliche Aufnahme und Nachhülfe in
den Schularbeiten. Zu erfragen bei

verwittw. Frau Paſtor Nogck,
Rathhausgaſſe Nr. 12.

Ein in der GewächshausTreiberei, Gemüſe
bau und Baumzucht erfahrener Gärtner ſucht
zum 1. Mai C. a. eine Stelle. Erforderlichen

Falles kann derſelbe auch die Jagd mit über
nehmen. Reflectirende erfahren die Adreſſe be
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Ein Hausknecht mit guten Atteſten ſindet
eine annehmbare Stellung im Preußiſchen Hof
in Cölleda

Näheres Geiſtſtraße Nr. 1 oder bei Friedr.
Denkwitz in Eblleda.



errnannn Oohm aus Berlin
wird dieſen Markt, wie früher mit ſeinem großen Lager

kein leinener und halbleinener Waaren
fertiger Wäſche eigener Fahrik

W große Steinſtraße Nr. 50 (1 Treppe) beim SchloſſermeiſterS Herrn Pann witz J r ſtden Verkauf halten.
Veſondere Bemerkung

Es iſt meine Abſicht, mir hier in Halle eine dauernde Kundſchaft zu erwerben, um dieß
zu ermöglichen, werde und muß ich nur reelle und ſehr billige, ſowie gute Waaren ver
kaufen, und zwar ſo daß Niemand im Stande ſein ſoll, möge der erdachte
Vorwand der außerordentlichen Billigkeit ſein, welcher er wolle, ſo billig,
wie ich, gute Waaren zu verkaufen.

Preis Courant zu unbedingt feſten Preiſen.
Hausmacherleinen, von Landleuten gearbeitek, Stück 7 8 u. 9 1 Stück

reines Leinen zu 1 Dtz. Hemden 6 8 Brabanter Zwirnleinen zu feinen Ober
hemden von 8 10, 10 11 20 Holländiſche Leinen mit rundem egalen
Jaden ſehr weißer, diesfähriger Naturbleiche, zu den feinſten Oberhemden, von 11 28
Hanfleinen aus Rigaer Hanf geſponnen, ächtes Handgeſpinnſt, von vorzüglicher Dauerhaf
tigkeit eignet ſich beſonders zu Bettwäſche Stück 10— 17 Feinſte Brüſſeler Haus
leinen zu Damenwäſche Stck. S 12 Hanfleinen mit Baumwolle gemiſcht, aber
ſehr dauerhaftes Gewebe, Stck. 9 Herrenhuter Leinen mit Baumwolle
gemiſcht, Elle und 4 Küchenhandtücher, Elle 1 u StubenhandLücher, Elle 2 3, 4 auch abgepaßt in Dutzenden, von 1. an das halbe Dutzend.
Feinſte Damaſt Handtücher. Tiſchtücher ohne Nath, neueſte Muſter, Stück von
10 an. Servietten, D. von 25 an. Feine Deſſert Servietten, Otz.
25 Rein leinen Tiſchgedecke in Damaſt und Hrell in feinen reichen Deſſins, mit 6,
42 und 18 dazu paſſenden Servietten, von 2 an, mit etwas Baumwolle gemiſcht ſchon
1 Rein leinen Handgeſpinnſt-AtlasDamaſtGedecke, neueſte Muſter,
glänzend wie Seide, zu 6 Und 18 Perſonen von 8 24 Graue und ChamoisTiſchdecken in den feinſten Damaſt BlumenOeſſeins, St. von 1 an. Rein leinene
Taſchentücher, Otz. 15, 20, 25 1, 2 Halbleinene Taſchentücher
für Kinder Dtz. S und 12 u Franzöſiſche, rein leinene Batiſttücher, mit
eleganten Bordüren, in ſchönen Cartons, beſonders zu Geſchenken geeignet, Dtz. von
4 Engliſchen Chiffon, Shirting, Dimiti und Piqué's zu Negligé's.

Fertige Wäſche eigener Fabrik.
Oberhemden in Shirting Otz. 6 in Shirting mit leinen Einſatz, Kragen und

Manſchetten D. 7 9 in rein Leinen Dtz. 12 16.27. Weiße und bunte Piqué
Hemden-Gilet, neueſte Muſter D. s Leinene Nacht Mannshemden,
e D. 7 in engl. Chiffon D. A. Leinene Damenhemden,D. 53 8 Mehrere 100 Stück eingelne Hemden billigſt. Morgen Hauben von
4 an. Einſätze zu Oberhemden mit 30 und 40 ſchmalen geſteppten (nicht gewebten) Fält

Dem Kaufmann Herrn Ed. Thiele in
Brachſtedt haben wir mit Genehmigung Kö
niglicher Regierung eine Agentur unſerer Ge
ſellſchaft für Brachſtedt und Umgegend über
tragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kennt
niß bringen.

Halle, den 14. März 1861.
Die Haupt-Agentur der Feuer-Verſicherungs

Geſellſchaft Colonia,
Weise G Pfaſfe.

Bezugnehmend an obige Annonce empfehle
ich mich zur Aufnahme von VerſicherungsAn
trägen und bin zur Ertheilung jeder Auskunft
gern bereit.

Brachſtedt den 14. März 1861.
Bd. Thiele:

Neis in ſchöner Waare empfehlen für

Einen Thaler s 10 11 1213 W, 16 W u. 18 t.
Kersten G Dell mann.
HavannaHonig,

weiße körnige Waare vorzüglich zur Bienen
füttterung, empfehlen ausgewogen und in grö
ßeren Quantitäten billigſt
Halle. Kersten G Dellmanm.

Herr unil Güssefeld in Ham-
burg, Contrahent des von Herren James R.
Me Donald Co. importirten

Baker Insel Guano,
enth. 75 à 80 löslichen phosphorſauren Kno
chenkalk, hat uns die alleinige Agentur und
Niederlage dieſes neuen beachtenswerthen Dün
gers für Halle und Umkreis übertragen und
empfehlen wir denſelben dem landwirthſchaft
lichen Publikum.

Schoenau Co.
Holz und Kohlen- Verkauf.

Sehr ſchöne böhmiſche Brett und Boh
len in allen Längen und Stärken, Bau
ſtämme, Latten, ſowie alle Sorten Schnei
dewaaren, beſte engliſche Schmiedekohlen
habe wieder in großen Quantitäten aufchen, Dtz. in Shirting in Leinen 2—2 Abgepaßte Unterröcke ſo weit,

wie ſie noch nie verkauft wurden von 20 an. Weißes VietorigUnterrockzeng,
wo der ganze Unterrock nur eine Nath bekommt, Elle s

Der weee
d

au
ist acht zu ha hen

in Malle nur allein bei Herrn W. esse, Schmeerſtraße Nr. 36
in Zörbig bei Herrn M. W. Reinbothn.
Neue Sendung Culmbacher Vier empfing und empfiehlt ſolches in

ganzen, halben und Eimern, abgezogen, eben ſo Flaſchen und Seidel
auch außer dem Hauſe C. Scharre, Hötel Garnt.

Zu der bevorſtehenden Schwurgerichtsſitzung, eben ſo zu unſerm Roß
und Viehmarkt, hält ſein Logement ſo wie Reſtauration beſtens empfohlen
C. J. Schaare, Hotel Garni z. Börſe.

Das Logiren in meinem Hötel Garni bietet den Vortheil, daß man
ngenieter, billiger und eben ſo eomfortable als in jedem andern Hötel
Jebt und logirt, überhaupt an nichts gebunden iſt.

C Zum bevorſtehenden Roß und Viehmarkt
T in Halle a. d. Saale.

Auch diesmal habe ich die untern Raume der „Stadt Wien“ übernommen, und ſo erlaube
ich mir ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum freundlichſt einzuladen.

Für gute Speiſen, Getranke und reelle Bedienung iſt beſtens geſorgt.
W. Muhblamlk, Reſtaurateur.

Zum bevorſtehenden Roßmarkt
verlegen wir auch diesmal wieder unſere Weinhandlung, verbunden mit Reſtau
ration, in die Reitbahn des Herrn Amtmanns G. Heine

Wir werden dem uns beehrenden Publikum nur vorzügliche Speiſen und Getränke verab
reichen laſſen und halten unſer Lokal zu gefälligem Beſuch angelegentlichſt empfohlen.

Von Nachmittags 4 Uhr an Vairiſch Bier!

Hoſen o. Weinhandlung.

Lager, und empfehle ſolche zu billigſten
Preiſen.

Alsleben a/S. d. I8. März 1861.
Carl Ackermmann.

Starke Apfel und Nuß- Bäume bhne
Pfahl zu pflanzen und Birnbaäume ſind in
der Jasper ſchen Gärtnerei, vor dem halliſchen
Thor in Eisleben käuflich abzulaſſen.

Wagen Verkauf.
Eine Auswahl neuer und alter Kutſchwagen

ſtehen zu verkaufen beiM. Glſte, Sattler und Wagenbauer,

Halle, kleine Steinſtraße Nr. 6.
Soeben iſt erſchienen und wird auf frankirte

Briefe vom Verfaſſer unentgeltlich verſandt:

Keine Gicht, keinen Rheumatismus

oder Beſeitigung der Zahn, Kreuz, Hüft
und Gliederſchmerzen in einer Nacht. Nebſt
vielen Atteſten.

Dr. Ia praktiſcher Arzt und Direktor
der Waſſerheilanſtalt in Langen berg bei Gera,

Fürſtenthum Reuß.
NB. Da Fälſchungen vorgekommen ſind, ſo

bitte ich genau meine Adreſſe zu beachten.

Eine Blechtrommel zum Röſten der Stärke
ſowie die nöthigen Geraäthſchaften zur Bereitung
des Dextrins ſtehen billig zu verkaufen. Auch
wird auf Wunſch, dem Käufer genaue Aus
künft über die Bereitungsarten der genannten
Fabrikate gegeben Nähere Auskunft auf fran
kirte- Briefe unter der Chiffre M. 2. Nr. 15,
abzugeben an Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung. s o

Waſſerdichte Fenſter,
wofür garantirt, empfiehlt der Glaſermeiſter
G. Brandt, an der neuen Promenade,
Mauergaſſe Nr. 10.

6 Stück gemäſtete Ochſen ſtehen zum Ver
kauf in Kaltenmark Nr. 22.



Grösgste Auswahl Prühjahrs- Mäntet und Mantillen
en gros Jetafl aus den beſten Stoffen nach den neueſten Façons gearbeitet
den billigſten Preiſen. Lager menuester leiderstorfte.

einzeln Verkauf zu

O. Leipzigerſtraße „gold. Löwen
Das Möhbel-, Spiegel- und Polgtervaaren- Magazin

von Wer Schnefcier in Waunumnib S an am Pom,hält ſtets MöBvel von allen gangbaren Holzarten, als Wussbaum, Mahagoni, Kfrschbaum, Birke
u. ſ. w., in größter Auswahl vorräthig und empftehlt dieſelben zu den billigſten Preiſen bei ſolider und moderner Arbeit

e

Seine anerkannt gut gearbeiteten Brillen, Lorgnetten m.
dgl. empfiehlt zu aussergewöhnlſch billigen Freisen

Fergedorm, Opticus Markt Nr. S
meben der irschapotheke, beim Kaufmann Herrn Büs el.

c Ausverkaufſämmtlicher Putz, Weiß- und Modewaaren
in dem Geſchäft S. W. Lehmann gr. U

Vorgezeichnete Kragen und Striche von 1 an.

zum Taxpreis
richsſtraße 50.

Band olime. Das Feinſte für Damen zur
Befeſtigung der Scheitel und um das Haar
glatt und glänzend zu machen, à Fl.

Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfer
nung von Flecken aus allen Stoffen à Stück
2

Königs Waſch
a Schachtel 3

Feinſtes ungariſches vegetabiliſches
Bartwachs in blond, braun und ſchwarz
à Stück 2

Praktiſches Raſirpulver. Die vorzüg
lichſte Seife für Selbſtraſirende à Schachtel
3 Zu haben bei
O. Haxring, Brüderſtraße Nr. 16.

und Badepulver

Crinolin Nöcke, dauerhaft und gut ſitzend, von 10 an bis
ſowie Stahlreifen in allen Breiten fertigt zu den bekannt billigſten

Preiſen Max Lampé, kl. Sandberg Nr. 6.
Anauslöſchliche Zeichnentinte, zum Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle ec.,

a Fl. 7,
Concentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller Stoffe von Schweiß und Schmutz,

a Stück 2 und 1 Packet zu 4 Stück 8
Man Athenmienneg, Zur beguemen Reinigung der Ko

virung der Haare in großen Flaſchen à 7
Glycerine So0ap. Reichhaltig an Glycerin, als vorzüglichſtes Fabrikat dieſer Art,

und als feinſte Toilettenſeife das Stück à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend à 24
Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empftehlt

als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück s C. Ia ring, Brüderſtraße 16.

pfhaut von Schuppen und Conſer

n Preiſe. etDie CFergießerel u. Maſchinenfabrik
von E. Leutert in Giebichenſtein

3 bei Halle a/S.empfiehlt ſich mit Anfertigung von Grab u. Balkongitter und Kreuze,
Dreſch Häckſelmaſchinen und aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten
e aufs Billigſte, und ſtehen von dieſen Sachen ſtets welche zur gefäll.

Trockne HefeBeſte kräftigſte weiße reine Natur
hefe gets friſch im Ganzen wie im
Einzelnen villigſt bei

O. F. Baentsch, Markt 6.
Alle Reparaturen

a

der getragenen Hüte, Waſchen Färben, auch
werden ſelbige von mir nach den neueſten Fa
gons, als: Touriſten, Garibaldi, Ea
vonr umgearbeitet. eWedding Hutmachermeiſter,

Ober Leipzigerſtraße Nr. 43.
Gut geſalzene fette

Kappelſche Bücklinge
pr. Dutzd. 7 9 u. 10 oltze.
Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät

des Königs
Quartett- Concert

mit humoriſtiſchen Geſangvorträgen im Lokale
„Zur Erholung“ bei Landsberg bei
Herrn Wilke. Der Saal iſt auf das Feſt
lichſte decorirt und illuminirt. t

Anfang 7 Uhr. Entrée 3 l
Die Halleſchen Quartettiſten.

M. ehmamm.

Sace

Im Saale des Kronprinzen
Dienstag den 19. arg c. Abends Uhr

G r O S S G. S t a OGB Ces

Halle'schen Orchestermusik- Vereins
zum Besten s eines Birigenten

des Herrn Stadtmüſtkdirertor John
Zur Aufführung kommen

Gluck, Ouverture zur Oper „Aleeste“,
May cina, Symphopie 6Gdur.
Fogzavrt, Ouvertüre zur Oper „„die Zauberſlöte
Beethoven, Symphonie Adur,

Billets sind in der Musikalienhandlung von I. Karmmrrocdit zum Subseriptionspreise
von 40 zu haben. Abends an der Kasse à Billet 15

Der Vorstand
Weintraube.Das IV. Abonnements Concertfindet Mittwoch den 20. März ſtatt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Es hat dem gütigen Gott nach ſeinem uner
forſchlichen Rathſchluſſe gefallen, am 9. März
e. meinen guten Mann Friedrich Wil
helm Siebert Werkführer in der Mühle zu
Holleben, in dem kaum vollendeten 40. Le
bensjahre von dieſer Welt abzufordern. Die
ſchmerzlichſten Wunden ſind dadurch mir und
meinen 4 unverſorgten Kindern geſchlagen wor
den. Wer den Hingeſchiedenen gekannt hat, wie
er ſtets der zärtlichſte Gatte, der liebevollſte
Vater ſeiner Kinder war, wird meinen ungaus
ſprechlichen Schmerz gerecht finden. Nur der
Glaube an Gott und die Hoffnung des jenſei
tigen Wiederſehens kann mich ſo ſehr Betrübte
tröſten. Zugleich ſage ich dem Mühlenbeſttzer
Herrn Buſſe in Holleben, ſo wie allen ſei
nen Herren Collegen für die innige Theilnahme
und für die Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte
meinen gerührteſten Dank.

Beeſen, den 15. März 1861.
Anfang 3 Uhr. E. Jonn, Stadtmuſikdirector-

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Friederike Siebert.
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